dem Rotklee am nächſten. Deshalb werden ſie oft zur Zwi⸗ 
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Deshalb wird jetzt auf Dauerweiden die Einſaat von Schwe⸗ 
denklee ſehr beſchränkt. Außerdem iſt er nicht ſo nahrhaft 
wie Rot- und Weißklee. Im Heu hat ſich der Geſchmack durch 
die Trocknung ſchon mehr verloren, ſo daß die Tiere ſchneller 
darüber hinwegkommen. Zur Heuwerbung könnte der Schwe⸗ 
denklee aber noch länger ſtehen bleiben als der Rotklee, und 
zwar bis gegen Ende der Blüte, da die Stengel nicht ſo 
ſchnell hart werden. Aus dieſem Grunde wird es im all⸗ 
gemeinen zwecks Heuwerbung vorgezogen, den Schwedenklee 
eher allein mit Gräſern als mit Rotklee zuſammen anzu⸗ 
ſäen. Der Schwedenklee liefert jedoch nur einen reichlichen 
Schnitt. Der zweite Schnitt bleibt hinter dem erſten weit 5 
zurück. Als Weide bietet er im Gemiſch mit Gräſern noch 
lange Nahrung. Cr verträgt überdies das Beweiden gut, 

und das genannte Kleegras emiſch hält gewöhnlich ta 
einige Sabre länger aus als der Rotklee. Erſterer zeigt ſich 


Tandwirtſch afſſiche 
Sach: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


: Eigentümlichteiten des Schweden und Weißklees. 
Di.ie beiden genannten Kleearten ſtehen ſowohl in ihrem 
Aeußeren als auch hinſichtlich der Wachstumsbedingungen 


ſchenſaat in Rotklee benutzt. Ferner haben ſie noch beſon⸗ 
dere Eigenſchaften, welche ausgleichend bei Zwiſchenſaat wir⸗ 
ken und ſie außerdem zu geſondertem Anbau auf gerin⸗ 
gerem Boden befähigen, wie ihn der Rotklee verlangt. 


Der Schweden⸗ oder Baſtardklee, welcher an feinen 
blaßroten Blütenknoſpen und den verkehrt⸗eiförmigen, am 
Rande gezähnten Blättern kenntlich iſt, hat ſehr kleine oliv⸗ 
grüne Samen, ſo daß zur Ausſaat weſentlich geringere Men⸗ 
gen benötigt werden als beim Rotklee. Wegen dieſer Klein⸗ 
körnigkeit darf der Samen auch nur ſehr flach untergebracht 
werden. Die Stengel, welche dieſer Klee bildet, vermögen 
19 nicht jo aufrecht zu erhalten wie beim Rotklee. Deshalb 

ſt eine Stützung, wie ſie bei Zwiſchenſaat gegeben iſt, ſehr 
angebracht. An Klima und Bodenzuſammenſetzung ſtellt 
der Schwedenklee keine beſonderen Anſprüche. Nur muß der 
Boden feucht ſein. Im übrigen macht es kaum einen Unter⸗ 
ie, ob der Boden Bale mittel oder ſchwer ijt. Wegen 


en am Boden liegenden Stengeln emporſprießen. Letzt 
ſchlagen von ihren Knoten aus ſtändig neue Wurzeln 
den Boden. Der — ſchwefel⸗ bis orangegelbe — Same 
gleichfalls ſehr klein. Rauher Wi i 
Weißklee beſſer als der Rotklee un 
Winter ſehr gut aus. Hinſichtlich des Bodens j 

große Anpaſſungsfähigkeit. Zwar bevorzugt er eine mehr 
trockene Lage; immerhin verträgt er notfalls mehr Näſſe 
als der Rotklee, jedoch weniger al 
kann deshalb auf flachgründigem ſchwere j 
get werden wie auf gut fultiviertem Gand- oder Moor⸗ 
oden. Soll der Weißkl 


er ſtark einſeitigen Wa erbedürftigkeit kommt der Schwe⸗ 
denklee auch noch gut au Moorboden fort. Aus 5 e 
Grunde verträgt er das Uebertreten und längere Ueberſtehen 
von Waſſer Wag nen fonr die Kleearten ſehr empfindlich 
find. Ebenſo iſt der ntergrund des Bodens ohne Bedeu- 
tung. Ob dieſer durchläſſig und kalk⸗ und OR iſt, 

wie ihn der Rotklee verlangt, oder ob ex an . äſſe 
leidet bzw. an Eiſenſchüſſigkeit krankt, iſt beim Anbau die⸗ 
ſer Kleeart ziemlich gleichgültig. Da der Baſtardklee im 
e zum Rotklee flach wur elt, iſt erſterem die Krumen⸗ 
ſchicht wichtiger als die Bo enbeſchaffenheit in größerer Tiefe. 

eshalb wird er zwiſchen Rotklee hauptſächlich dort ver⸗ 
wendet, wo der Boden einen hohen Grundwaſſergehalt hat 
oder fic) in dem betreffenden Schlage viele feuchte Stellen 
finden. Je nach der Niederſchlagsmenge in der Hauptwachs⸗ 
tumszeit wird dann mehr Rotklee oder mehr Schwedenklee, 
jedenfalls immer eine ſichere Ernte erzielt. Doch nimmt 
man gern noch Gräſer dazwiſchen. Bevorzugt werden dabei 
ſchnell wachſende ſteifhalmige Gräſer, die bald einen Horſt 
bilden, wie Wieſenlieſchgras (Timothygras), Knaulgras und 
welſches Weidelgras (Italieniſches Raigras). An dieſen 


u der Schwedenklee auch noch mehr Halt. Sie machen 


zentrierten Eiweißgehalts nur wiin} 
gewinnung könnte der Weißklee 
bleiben als der Rotklee, zumal er in 
Maſſe gewinnt. Er liefert aber auch 
und wird dann am beſten als Weide genutzt. Je 
Schwedenklee hat der Weißklee voraus, rap er ein beſſeres, 
nahrhafteres Futter liefert; doch ſteht er ieſem an Maſſe 
nach. Ferner iſt der Weißklee nicht ganz jo wetterhart wie 
der Schwedenklee. ' Sch.⸗Ro. 


ferner das Futter ſchmackhafter, vielſeitiger und maſſiger. 
Als Grünfutter und Weide ſagt nämlich Schwedenklee allein 
den Tieren nicht recht zu, weil er einen bitteren Geſchmack 
hat. In größeren Mengen kann er auch Durchfall erzeugen. 


à -+ 8 
Sojaverſuche 1952. 
Von Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 
(Schluß.) 

Für die Entſcheidung über die Anbau⸗ und Vermehrungs⸗ 
verſuche erſcheint es mir notwendig, eine Sortenbeſchreibung zu 
geben. 

| A. Die ſchwarzkörnigen Sorten find in der Haupt⸗ 
flache für Fülterungzwede geeignet, weil die Sojaindufirie für 
: ihre Zwecke die hellkörnigen Sorten bevorzugt. Unter den 
ſchwarzen Sorten befinden ſich jolche, die ih als recht ertragreich 
erwieſen haben und den zugedachten Zweck vorausſichtlich er⸗ 
füllen werden, wenn die Landwirte mit den Kulturbedürfniſſen 
dieſer bisher fremden Pflanze genügend bekannt geworden find. 
1. Die Bonner Sorte B. S. 777 ift eine aufrecht wachſende, 
maſſenwüchſige Pflanze, die aber nicht genügend befriedigt. Wo 
jie im vergangenen Jahre gute Erträge bei genügend frühzeitiger 
Reife erbracht hat, kann ſie im nächſten Jahre im Anbauverſuch 
wieder aufgenommen werden. Im übrigen dürfte ſie von an⸗ 
deren Sorten auch in der Frühreife übertroffen werden.“) 
2. Brillmayers Platter SS. 1427 wurde in erheblichem Maße 
angebaut und hat im allgemeinen ſehr befriedigende Reſultate 
ergeben, die vielfach zwiſchen 16 und 24 dz/ha liegen. Sie ift 
von den maſſenwüchſigen, aufrechten Typen mit rundlichem Korn 
die frühreifſte Sorte. Auf moorigem Boden geht ſie zu ſehr ins 
Kraut und wird hier normalerweiſe auch zu [pat reif. Für Sand⸗ 
boden in guter Kultur ſcheint ſie vorzüglich geeignet zu ſein. 
Die Platter SS. 427 ift ertragreicher als die Sorte 1427, 
wird aber 1—2 Wochen ſpäter reif. Aus der ſpäten Reife ergibt 
lch eine größere Unſicherheit der Ernte, weshalb erſt die ſpätere 
a Praxis erweiſen wird, ob diefe Sorte empfehlenswerter ijt, als 
die ſehr ausſichtsreiche 1427. : 

Die Platter Sorten 627, 827, 1127, 1227 haben im allge- 
meinen befriedigende Reſultate ergeben. Beſonders erſcheint mir 
die Sorte 1127 ertragreich. Dieſe Sorten werden ſpäter reif als 

die Type 1427. ea ae 
Die Platter SS. 14 ift von den ſchwarzen Sorten die früh- 
reife. Das Korn ift nicht rundlich, ſondern länglich (bohnen⸗ 
artig). Der Samenanſatz iſt gut, aber das Tauſendkorngewicht 
ift gering, wodurch fic) ergibt, daß der Ertrag pro Hektar nicht 
ſehr günſtig ausgefallen iſt. Da aber die Erntemenge für die 
Rentabilität des Sojaanbaues von entſcheidender Bedeutung iſt, 
iſt zu erwarten, daß in der Praxis der Sorte SS. 1427 der 
Vorzug gegeben wird. Auf ſtark humoſen Boden iſt es immer⸗ 
hin ſehr zu empfehlen, ſie weiterhin verſuchsweiſe anzubauen. 


B. Die braunen Typen. ; 
Die Sorte D. 5. S., eine Züchtung der Firma Bitterhoff, 
Berlin, iſt die allerfrüheſte, aber auch diejenige Sorte, welche 
den niedrigſten Wuchs aufweiſt. Selbſr bei dichter Saat hat fie 
nicht gnügenden Ertrag gebracht. Auf Moorboden wurde noch 
der höchſte Ertrag erzielt. Man wird fie nicht mehr weiter 


he 


Ax 


"ei : ; 
Wie Platter frühe braune und die Soja wilenſta (Wilnager) 
find etwas größer im Wuchs, aber im Typus ſehr ähnlich. Wegen 
zu geringen Ertrages kommen die beiden Sorten für den wei⸗ 
teren Anbau trotz ihrer Frühreife nicht in Betracht. 
8 © Die gelben Sorten werden von der Induſtrie gern gekauft, 
weil ſie ein helles Schrot, das im Handel bevorzugt wird, er⸗ 
ei eben. Der Grund hiefür ijt vermutlich der, daß die in Schiffs⸗ 
ladungen eintreffenden großen Maſſen ausländiſcher Sojabohnen 
auf ihrem weiten Weg durch Näſſe ujw. gelitten haben, infolge- 
ur deſſen nicht jo hochwertig find und ein mißfarbiges Schrot er- 
geben: die Mißfarbigteit kann aljo ein Zeichen für minder- 
: wertiges Ausgangsmaterial fein, Ferner fieht das Oel von den 
ſchwarzen Sorten etwas dunkler aus, jo daß ſich die Reinigung 
etwas ſchwieriger geſtalten dürfte. ; 
Die Bitterhoſfs ESS. ijt eine aufrecht wachſende, mittelhohe 
Pflanze mit ſehr großkörnigem, (Tauſendkorngewicht im Mittel 
200 Gramm) goldgelbem Samen. Bemerkenswert ift es, daß 
das in der Provinz Poſen geerntete Korn erheblich gleichmäßiger 
und größer ausgefallen iſt, als die vom Züchter gelieferte Saat. 
Sie iſt von den hochwertigen gelbkörnigen Sorten die früheſte. 
Der Ertrag ift allerdings bei den diesjährigen Verfuchen im 


) Dieſe Sorte, welche bei Boj : ng 

Br te, bei Poſen ſchon 3 Jahre lang ange⸗ 

baut wurde, brachte auf ſchwerem Boden aw Erträge 15 

wies auch auf dem überdüngten, ſchweren Boden der Verſuchs⸗ 
fiction der Landwirtſchaftskammer — Petkowo — von 11 Her- 

ſuchsſorten den überwiegend größten Trockenſubſtanz⸗Ertrag in 

den Körnern, bei hohem Protein⸗ und Fettgehalt auf. 


bei nur 35 Prozent Eiweißgehalt 5 60 Kilogramm 


Durchſchnitt nicht hoch genug. Es zeigte ſich, daß die Ausſaat⸗ 

härfe zu gering war, und es ſteht zu erwarten, daß ſich bei zwei 
bis dreimal fo ſtarker Ausſaat der Ertrag erheblich ſteigert. Es 
handelt ſich um eine Sorte, die man auch auf ſchwerem und 


moorigem Boden anbauen kann. Die CSG, ijt fo früh, daß man 


auch in ungünſtigen Jahren mit aller Sicherheit noch Winter⸗ 


getreide folgen laſſen und die qute Bodengare ausnutzen kann. 


Es beſteht die Möglichkeit, daß dieſe Sorte auch noch in dem ſon⸗ 


nigen Weichſeltal hinauf bis Dirſchau gedeiht. Doch verſpreche 


ich mir von dem Sojaanbau im übrigen Pommerellen und nörd⸗ 


lich der Netze nicht mehr viel. In dleſem Jahre hat Prof. 


Strazewicz von der Wilnaer Univerſität, von der CSS. fogar 
reife Saat geerntet. Gute Erträge waren 16—18 dz/ha, doch iſt 


nicht der Ertrag allein maßgebend, ſondern auch die Ernte⸗ 
ſicherheit und die Wirtſchaftlichkeit. 
Die Platter gelbe Rieſen iſt eine gute durchgezüchtete Bohne, 


ſehr gleichmäßig mit typiſchem Wuchs. Sie hat das ſchönſte und 
hellſte Korn. Doch hat fie in dieſem Jahre hinſichtlich der Er⸗ 
tragsmenge keine guten Refultate erbracht. 16—21 dz./ha. waren 


„gute“ Ernten. Auf Moorboden geht ſie anſcheinend zu ſehr ins 


Kraut. Auf ſandigem und warmen Mittelboden könnte man bei 


richtiger Kultur beſſere Erträge als die oben angeführten er⸗ 


warten. Dieſe Sorte könnte man im nächſten Jahre in die Vere 
jude wieder aufnehmen. ; 


Die Dobrudſchaner Soja ijt eine gelblich grüntörnige Sorte 


mit braunem Nabel, von unregelmäßiger Korngröße, welche bei 
den Verſuchen der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Landwirtſchaftsſchule 


in Mediaſch (Rumänien) die höchſten Erträge gebracht hat und 
auch bei uns im allgemeinen einen ſtarken Schotenanſatz zeigte. 
Es iſt möglich, daß ſie deswegen noch die ertragreichſte Sorte 


wird. Die diesjährigen Reſultate ſind ſehr ungünſtig ausgefallen, 


und dieſe Sorte iſt nicht einmal überall reif geworden, weil in⸗ 


folge Transportſchwierigkeiten der Samen erſt am 10. Mai und 
ſpäter in die Erde kam. Sie hätte 3—4 Wochen früher geſät wer- 
den müſſen. Der Wuchs iſt aufrecht, aber auf ſtark humoſem 


Boden kommt es vor, daß die Pflanze Nachtriebe bekommt, was 


zur Lagerung führt. Aus dieſem Grunde erſcheint ſie für Moor⸗ 


boden nicht geeignet. Es iſt unbedingt zu empfehlen, dieſe Sorte 


vom Sandboden bis zum ſchweren Boden weiter verſuchsweiſe 


anzubauen. Nach den bis jetzt beobachteten Wachstumserſcheinun⸗ 
gen iſt es möglich, daß dieſe Sorte ſich auch zu Grünfutter⸗, Heu⸗ 
und Silagezwecken eignet, und auch im Gemiſch mit Grün⸗ 


futtermais angebaut werden kann. 


D. Andere Sorten: Bitterhoffs CHG. ijt eine maſſen⸗ 
wüchſige, ſpäte Sorte, die ſich nicht zur Körnergewinnung eignet 
doch kann ſie als Grünfutter⸗ und Silagepflanze in Betrach 
kommen. i x 

Bitterhoffs T. K. B. iſt ebenfalls eine ſehr maſſenwüchſige, 
aber ſpäte Sorte mit ſchwarzem Korn, welche von allen Sorten das 
höchſte Tauſendkorngewicht erzielte. Sie eignet ſich nicht zur Kör⸗ 
nergewinnung, kommt aber vielleicht zur Grünfutternutzung in 
Betracht. 8 8 „ 

Verſuchsweiſe iſt noch eine braunkörnige Bonner 
Sorte angebaut worden, welche von den übrigen braunen Sorten 
inſofern abweicht, als ſie einen aufrechten, hohen Wuchs hat, ent⸗ 
ſprechend den vorgenannten Sorten 777 und 427. Anſcheinend iſt 
ſie nicht genügend ertragreich im Korn. : a 

Die Blak eyebrow ijt diejenige Sorte, mit deren züchteriſchen 
Bearbeitung ſich Prof. Fruwirth befaßte. Sie hat einen aufs 
rechten, hohen Wuchs und einen auffallend ſtarken Mitteltrieb, 
Das Korn ijt groß und von hellgelber Farbe, aber die Sorte reift 
ſpät, ſo daß man der Gelben Rieſen den Vorzug geben möchte. 

Die mandſchuriſchen Herkünfte und die im vorigen 
Jahre angebaute helltörnige Tarnopoler Soja hat meiſt keinen 
aufrechten, ſondern einen liegenden Wuchs, ähnlich der Erbſe. 


Die Stengel ſind dünn, ſehr lang, legen ſich hin und bedecken 


das Feld vollkommen. Dieſe Typen haben gewöhnlich einen ſtar⸗ 


fen Fruchtanſatz, werden aber infolge ihrer liegenden Wuchsform 


ſo ſpät reif, daß ſie für den hieſigen Anbau gar nicht in Frage 
kommen. L : 3 
Es erhebt ſich immer wieder die Frage, ob die Sojakörner⸗ 


gewinnung in der Provinz Poſen ſich lohnend geſtaltet, auch 


wenn eine induſtrielle Verwertung noch nicht in Betracht kommt. 
Bei praktiſchen Verſuchen jol ſich gezeigt haben, daß die Soja- 
körner auch ohne das Auspreſſen des Oeles als Kraftfutter ver⸗ 
wendbar find, was auch glaubwürdig erſcheint. Um die Anbau⸗ 
a feſtzuſtellen, habe ich folgende Wertberechnung aufge- 
ſtellt: 5 x 


Sojaſchrot mit 46 Prozent Eiweiß koſtet zurzeit 26 Zloty pro 
100 Kilogramm, fo daß 1 Kilogramm Eiweiß 0,56 zi koſtet. In 
einer Sojaernte von nur 16 Doppelzentner je Hektar erzielt man 


x A 


Eiweiß 


i = 183 
et): 2 IE Z 
56 Zloty = 314 Zloty. Hierzu kommt der „Futterwert“ bes 
Oeles. Bei einem Oelgehalt von nur 18 Prozent Rohfett ergibt 
ſich ein Hektar⸗Ertrag von 288 Kilogramm Oel, und nach Kellner 
288 X 2,41 692 Kilogramm Stärkewerte. Wenn die 
Stärkewerte nur ſo hoch in Anrechnung geſetzt werden, wie un⸗ 
ſerer allerbilligſter Stärkewert, d. h. derjenige in der Kartoffel, 
fo ergibt ſich ein Stärkewerk von 692 X 0,10 Zloty = 69,20 Ztoty, 
der Futterwert pro Hektar beträgt demnach 383,80 Zloty, oder 
pro Morgen 95,80 Zloty. z 

Bel richtiger Kulturmaßnahme, Sortenwahl und angepaßter 
Düngung dürfte man mit einem Ertrage von 20 Doppelzentner 
je Hektar rechnen. Dann ergibt ſich, wenn man die gleichen 
Werte zugrunde legt, pro Hektar eine Futterwerternte von 
478 Zloty oder pro Morgen rund 120 Zkoty. 

Vom Jahre 1934 ab dürfte man hier 50 Kilogramm gute 
Sojaſaat ſchon mit 20 Ztoty kaufen. Den vorgenannten Ernte⸗ 
werten ſteht dann eine Aufwendung für Saat, Kaliphosphat⸗ 
düngung, zweimaliges Hacken, Erntearbeit und Erdruſch von 
35—40 Zloty pro Morgen gegenüber. Hieraus ergibt fih ohne 
weiteres, daß die Gewinnung dieſes wirtſchaftseigenen Futters 
in der Provinz Poſen ſchon bei einem Ertrag von 8—10 Zentnern 
je Morgen rentabel iſt, man ſich alſo ein billiges Kraft⸗ 
futter ſchaffen kann. Wenn aber ein Wirtſchaftsaufſchwung 
eintritt und die Weltmarktpreiſe ſteigen, ſteht zu erwarten, daß 
die eingeführten Oelkuchen ſofort teurer werden und ſich obige 
Ermittelung noch günſtiger geſtaltet. Zu den vorſtehenden Er⸗ 
wägungen kommt noch hinzu. daß die Sojabohne eine vorzügliche 
Vorfrucht iſt, weil ſie eine gute Gare bewirkt, durch das 
Abfallen der Blätter eine düngende und humusver⸗ 
mehrende Wirkung erzielt wird, und bei einer Verwer⸗ 
tung des Oeles als Speiſeöl ſich eine noch höhere Hektar⸗ 
einnahme, als oben berechnet, ergibt. Ein Verſuchsanſteller hatte 
Sojabohnen in einer der hieſigen Oelmühlen auspreſſen laſſen 
und von 50 Kilogramm Sojabohnen 7 Liter Oel erzielt, was einer 
Ausbeute von 14 Prozent entipridt. i z : SE 

Bekanntlich tritt bei Verfütterung von Sofaſchrot an Milde 
vieh die unerwünſchte Erſcheinung auf, daß zwar der Milchertrag 
ſteigt, der Fettgehalt aber zurückgeht. Dies dürfte darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß durch die Extrahierung im Sofaſchrot nur noch 
1 Prozent Fett verbleiben. Bei der Oelgewinnung mit ges 
wöhnlichen Preſſen enthält das gewonnene Sojaſchrot nach bis⸗ 
herigen Erfahrungen noch etwa 6 Prozent Fett, wodurch die vor⸗ 
genannte Erſcheinung des Fettrückganges in der Milch voraus⸗ 
ſichtlich nicht eintritt, was auch ſchon die Fütterungsverſuche von 
Herrn Dr. Schubert⸗Grune erkennen laſſen. Weiter ift zu be 
merken, daß in dem hier hergeſtellten Sofaſchrot das für die 
Fütterung ſo hochwertige Lecithin vorhanden iſt, 

Vielfach ſind die Landwirte geneigt, den Sojaanbau mit dem 

Erbſenanbau zu vergleichen. Das iſt aber nicht richtig, weil die 
Früchte grundverſchleden ſind, ganz andere Zwecke haben und vor 
allem die Sojabohnen als Handelsware für Induſtriezwecke für 
uns vorläufig noch nicht in Betracht kommen. Will man aber 
einen Vergleich ſchaffen, ſo wäre es richtiger, die Sofabohnen 
mit der Lupine bzw. Süßlupine und mit ber Felderbſe zu ver⸗ 
gleichen. Dann beachte man die Erſcheinung, daß man unter 
Zugrundelegung der Ernteverhältniſſe von Prof. Remy und 
Wollny bei der kleinen Felderbſe, der Feldbohne und der gelben 
Lupine im Mittel das neunfache und bei der blauen Lupine das 
elffache Saatgut erntet, während man bei ber Sojabohne bas 
Fünfundzwanzigfache der Ausſaat erntet. Die diesjährigen Were 
ſuche haben ergeben, daß normalerweiſe etwa die fünfunddreißig⸗ 
fache Ausſaatmenge geerntet wurde, aber auch ein ſiebzig⸗ bis 
hundertfaches Korn erzielt wurde. Um überhaupt die zweckmäßigſte 
Ausſaatſtärke feitzuftellen, müßten eingehende Verſuche über 
Ausſaatſtärke und Düngung ausgeführt werden. Es 
wäre ſehr erfreulich, wenn fih Sofaanbauer bereit finden, derartige 
Verſuche auszuführen. Richtlinien können bei der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poznan, ul. Piekary 16/17, an⸗ 
gefordert werden. ER 

Wer im Jahre 1933 Anbauverſuche machen will, dem 
kann dringend geraten werden, nicht nur eine Sorte, ſondern 
gwet bis drei Sorten verſuchswelſe anzubauen, um die für Boden 
und klimatiſche Lage leiſtungsfähigen Sorten herauszufinden. 
Anbauanweiſungen erhalten die Mitglieder der W. L. G. koſten⸗ 
los. Verſuchsanſteller, welche eine angebaute Sofaſorte nicht wei⸗ 
ter vermehren wollen, empfehle ich bei geringen Samenmengen 
die Verfütterung derſelben an Hühner, Tauben, Faſanen oder 
bei größeren Mengen Verſchroten der Sojabohnen mit der dop⸗ 
pelten Menge Futtergerſte und Verwendung als Kraftfutter für 
Schweine und Milchvieh. i 

Unbedingt falſch ift es, wenn Landwirte [don heute große 

Flächen mit Sojabohuen beſtellen wollen. Dazu find nicht ge⸗ 


bar. Man foll vielmehr dieſe bisher fremde Pflanze durch ver⸗ 
ſuchsmäßigen Anbau erſt gründlich kennen lernen und ſoweit man 
die Vermehrungsflächen ſchon etwas größer wühlen will, baue 
man die Sojabohnen vorläufig nur als wirtſchaftseigenes Krafk⸗ 
futter an. Infolge der ſtarken Vermehrung der Sojabohne wird 
man im nächſten Jahre beurteilen können, ob eine weitere Ver⸗ 
wertungsmöglichkeit fih ergibt, und die Ernte auch als Verkaufs⸗ 
ware in Betracht kommt, und zwar als Saatgut oder als Krafk⸗ 
futter und ſpäter vielleicht auch als Induſtrieware. Wenn der 
Fettgehalt jo günſt! ausfällt, wie die diesjährigen Unterſuchun⸗ 
gen ergeben haben, fo 

Sojabohne ein wertvolleres Material erhalten, als dies bei den 
ausländiſchen Schiffslieferungen der Fall iſt. Es iſt auch nicht 
angebracht, dieſe uralte chineſiſche Kulturpflanze als eine Wun⸗ 
derpflanze und letzte Rettung zu betrachten, aber die vorſtehen⸗ 
den Ausführungen dürften erkennen laſſen, daß die Sojapflanze 
bei genügend hohem Körnerertrage bei unſeren hohen Kraft⸗ 
futterpreiſen in wohlerwogenem Umfange anbauwürdlg erſcheint. 


Ueber das Zurückbleiben der Nachgeburt bei Kühen. 
Von Dipl.⸗Landw. Bußmann, Stenſchewo, Kr. Poſen. 


Eine große Anzahl von Krankheiten bei unſeren Haus⸗ 
tieren wird durch unzweckmäßige Haltung und Pflege der⸗ 
jelben hervorgerufen. Viele Verluſte können vermieden 


in geſunden, reinlichen Ställen zu halten, für friſche Luft und 
genügend Licht zu ſorgen und die Pflege der Tiere ſo einzu⸗ 
kleine und mittlere Beſitzer von zuſammenhängenden Dorf⸗ 
gemarkungen haben ſich ihon daran gewöhnt, daß fait jedes⸗ 
mal, wenn eine Kuh talben ſoll, die Nachbarn zu 6579 ge⸗ 
rufen werden. Einige Beſitzer rechnen fogar eine Geburts⸗ 
winde mit zu ihrem notwendigen Inventar. Kein Wunder, 
wenn nicht nur der Geburtsakt bei der unnatürlich gehal⸗ 
tenen Kuh ſich ſchwierig geſtaltet, ſondern auch häufig die 
Nachgeburt länger zurückbleibt und die ſpätere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Tieres ſtark herabmindert. ; 

Die eigentliche Urſache des Zurückbleibens der Nach⸗ 
eburt liegt, wie unſere erfahrenen Tierärzte immer wieder 
eſtätigen, in einer mangelhaften Zusammenziehung der 

Gebärmutter, die die normalen Nachwehen nicht aufkommen 


lichen Körperkonſtitutlon die fog. Nachwehen nur ſchwach in 
ae en deen Solche finden ſich bei jeder mit einer 
zu l usdehnung der Gebärmutter verbundenen Träch⸗ 
tigkeit, wie z. B. bei 3 
ner bei ſchwächlichen Kühen und bei an und für ſich normal 
gebauten Tieren, die aber während der Trächtigkeit unge⸗ 
nügend, beſonders falfarm, ernährt wurden oder bei vor⸗ 
wiegender Stallhaltung nicht die A Bewegung 
i inen), die oft einige 

age zu früh talben, geht in vielen ec die Nachgeburt 
lbezeit hauptſächlich in 


und w bes Len Wirtſchaften den Tieren im Winter ge⸗ 
legentli 
lich im Freien Bewegun veriehotlen wiirden. 

Wird dieſer Grundſatz nicht befolgt, ſo wird beim Ge⸗ 
burtsakt der Kühe mehr oder weniger die unausbleibliche 
Schwächung der Muskeln, die die Gebärmutter zwecks Aus⸗ 
ſtoßung der Nachgeburt zuſammenziehen follen, entſtehen. 
Manche Kühe können allerdings die Abſtoßung noch nach 
30 Stunden ohne merklichen Schaden ertragen. Gewöhnlich 
beginnt aber an den nicht ausgeſtoßenen Eihäuten am nächſt⸗ 
d Tage ein Zerſetzungsprozeß. wobei die entſtehen⸗ 

en und aufgeſogenen Fäulnisſtoffe allmählich ſchwere Er⸗ 
krankungen hervorrufen und das Leben der Tiere gefährden. 
Bet zu ſpäter künſtlicher Loslöſung der Nachgeburt find oft 
ſpätere Fehlgeburten oder gänzliche Unfruchtbarkeit die 
Folge. Daher kann gar nicht dringlich genug davor gewarnt 
werden, die Nachgeburt langſam abfaulen zu laſſen. 

Das Ablöſen der Nachgeburt wird weſentlich unterſtützt 
durch Ausſpülen der Gebärmutter mit reinem, möglichſt 


den Unterarm, ohne ſich zu verbrühen, hineinhalten kann 
(ca. 30—35 Grad Celfius). Dieſe Ausſpülungen ſind öfters 
mit Hilfe eines Gummiſchlauches und Trichters oder Iriga⸗ 
tors anzuwenden, wenn die Nachgeburt innerhalb von 


läßt. Dieſes Leiden tritt bei Kühen, die das Kalb normal 
austragen, hauptſächlich dann auf, wenn infolge einer ſchwäch⸗ 


willings⸗ und jog. Waſſerkälbern, fer⸗ 


nügende Mengen hochwertigen akklimakiſterten Saatgutes verfüge - ; 


dürfte die Induſtrie in der hier geernteten 


werden, wenn jeder Landwirt ſich bemühen wollte, fein Vieh 


richten, wie es ihre natürliche Veranlagung erfordert. Viele l 


ARE 


filtriertem Waſſer (Wattefilter), das fo warm ijt, daß man 


24 Stunden nicht von ſelbſt abgeht. Außerdem lege man der 
Kuh ein vierfach zuſammengefaltetes Bettlaken, das zuvor 
in heißes Waſſer getaucht und gut ausgewrungen iſt, über 
das Kreuz und decke dieſes mit einer Wolldecke zu. Noch 
wirkſamer hat fih bet ſonſt gleicher Methode erwieſen, wenn 
dem warmen Waſſer bei den inneren Ausſpülungen 1 Pro⸗ 
zent Lyſol oder Kreolin ae wurde (ca. 2 Eßlöffel auf 
6 Liter reines, warmes Waller). Bei der Ausſpülung ift 
aber zu beachten, daß auch wirklich die Gebärmutter und 
nicht nur die Scheide ausgeſpült wird. Es iſt daher nötig, 
daß der dieje Arbeit Vornehmende mit dem ſauber ge- 
waſchenen und mit Leinöl beſtrichenen Arm tief hineingeht 
und den Schlauch auch durch den Muttermund bis in die 
Gebärmutter einführt. Innerlich kann man dem Tiere 
25 Gramm Mutterkorn mit 1 Liter Warmbier einflößen. 
Als weiteres wirkſames Mittel hat ſich das Reiben und 
Frottieren des Hinterleibes und des Kreuzes in Richtung 
der Scheide mit einem rauhen Lappen, der möglichſt mit 
einer Miſchung von 120 Gramm Kampferſpiritus mit 30 Gr. 
Salmiakgeiſt und 20 Gr. Terpentinöl getränkt wurde, er⸗ 
wieſen. Gerade durch dieſes Frottieren bekommen die Mus⸗ 
kelpartien um die Gebärmutter eine ſtärkere Reizung. Man 
hat auch in der Praxis verſucht, den Tieren zwei⸗ bis drei⸗ 
mal täglich ein Pulver einzugeben, das ſich aus 15 Gramm 
Pottaſche und 20 Gramm Sadebaum zuſammenſetzt (beides 
in der Apotheke erhältlich). 

Bei einer an ſich wertvollen Kuh muß eben alles ver⸗ 
ſucht werden, um ſchlimme nachteilige Folgen zu vermeiden. 
Sollte aber wider Erwarten nach drei Tagen immer noch 
keine Beſſerung eintreten, ſo ſind vor einem vorſichtigen ope⸗ 
rativen Eingriff eines Tierarztes nochmals Spülungen mit 
Alaunwaſſer am Platze und ſchließlich das Maſſieren des 
Tragſackes vom Maſtdarm aus dringend anzuraten. Die 
vorerwähnten lauwarmen Spülungen müſſen nach dem Ab⸗ 
gang der letzten Eihautreſte noch jo lange fortgeſetzt werden, 

is eine klare Ausſcheidungsflüſſigkeit zutage tritt. Da die 

Tiere bei dieſem Reinigungsakt meiſtenteils körperlich ſehr 
herunterkommen, gibt man ihnen außer gutem Wieſenheu 
und ſonſtigem einwandfreiem Futter noch eine Zulage von 
gequollenen Leinſamen oder Leinkuchenmehl. 


Landwirtſchaſtliche Vereinsnachrichten | 


prüfung von Landwirtichaftsiehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge ugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die EI er and Me des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſe u Lebenslauf, 

3. das letzte Ghul- und evtl, Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 14. März d. Is. ſchriftlich 
bei der WG., Poznan, ul. Piekary 16/17, erfolgt fein. 

Gleichzeitig find die We e von 20 Zloty, 

blehnung der Anmeldung 


die der Prüfling im 1 7 der A 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
r. 206 383 zu 


W das Poſtſcheckkonto Poznan 
berweiſen. 
` Neber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhal- 
ten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Es ift höchſte Zeit, die Klauenpflege vorzunehmen. 
Zu Frühjahrsbeginn iſt die Klauenpflege beſonders bei jenen 
Tieren Ca die für den Weidegang beſtimmt find oder als 
dog des verwendet werden. Durch Bewegung werden zwar die 
ber den Winter ſtark angewachſenen Klauen mit der Zeit abge⸗ 
rieben und gekürzt. Aber dieſer Vorgang dauert viel zu lange 
und die Tiere erleiden inzwiſchen groben Schaden, weil fie in der 
Bewegung behindert werden und Klauenſchmerzen haben. Nicht nur 
die 1 ec d der Kühe, ſondern auch die Arbeitsleiſtung 
en und Beckluſt der Bullen wird dadurch herabgeſetzt Ein 
Eingriff durch die ſachverſtändige Hand eines gelernten und ge⸗ 
n Klauenpflegers R daher unbedingt notwendig. Das Bes 
chneiden der Klauen ſoll in einer Zeit, bevor die Tiere ins 
reie kommen, erfolgen, damit ſich die Tiere an die geänderte 
elaſtungsweife der Klauen und an die normale Fußſtellung ges 


wöhnen und die Sohlenflächen der Klauen nicht mehr empfind⸗ 
lich ſind. - 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft hat zwei 


fachlich ausgebildete Klauenbeſchneider mit mehrjähriger Praxis, : 


die von intereſſierten Mitgliedern angefordert werden können. 
Welage, Landw. Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 


Vereinskalender. 
Poſen I. F 
Verſammlungen und Vergnügungen: Low. Verein Briefen; 
Generalverſammlung Sonnabend, 25. 2. nachm. 3 Uhr bei Luger, 
1. Vortrag: Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und 
Pflanzenverſuche“ 2. Rechnungslegung. 3. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Edw. Verein Zlotniki veranſtaltet Sonnabend, d. 25. d. 
Mts, ein Wintervergnügen mit Theateraufführung und names 
folgendem Tanz. Das Vergnügen findet um 7 Uhr bei Schmalz 
in Suchylas ſtatt. Die Mitglieder der Nachbarvereine find herz⸗ 
lich eingeladen. dw. Verein Zabno: Sonntag, 26, 2., nachm. 
4 Uhr bei Herrn Steller⸗Nowinki. Vortrag Dipl.⸗Landw. Binder: 
LEE Ldw. Verein Krosno, Ortsgruppe Roſen⸗ 
agen: Verſammlung Sonntag, 26. 2, nachm. 4 Uhr. Vortrag 
ipl.⸗Landw. Bußmann: „Richtlinien zur diesjährigen Früh⸗ 
kun L e Die Verſammlung findet bei Gieje-Walerfanowo 
tatt. dw. Verein Pontkau: Montag, 27. 2., nachm. 4 Uhr. Vor⸗ 
trag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzen, 
verſuche“. Ldw. Verein und Frauenausſchuß Wreſchen⸗Podwegierkz 
veranſtaltet am 27. Februar 1933, abends 6 Uhr, ein Winter⸗ 
vergnügen im Hotel Francuſki in PMreſchen. 
1. Vortrag Dipl.⸗Landw. Binder: „Geflügelzucht“. 2. Zwei Theas 
terſtücke, anſchl. Tanz. Während des Vortrages wird Kaffee un⸗ 
entgeltlich verabreicht. Kuchen wird gebeten mitzubringen. Cine 
tritt frei. Ldw. Verein Tarnowo: Dienstag, 28. 2., nachm. 2 Uhr 
bei Fengler. Vortrag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünlan 
und Pflanzenverſuche“, Löw. Verein Latalice: Verſammlung 
— r, bei Duſzynſti⸗Lednogöra. Vortrag Kulturbau⸗ 
meiſter Plate, Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“. 
Donnerstag, den 2. 3., eg 2.30 Uhr bei Lemke in 
Schwerfenz. Vortrag Frl. Fürnrohr⸗Winiary: „Die neuzeitliche Ers 
nährung auf dem Lande“ Landw. Verein Pudewitz: Ver⸗ 
ſammlung Sonnabend, 4. 3., nachm. 4 Uhr bei Roerth. Vor⸗ 
trag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzen⸗ 
verſuche“, Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 9. 3., im Kone 
Pier Poſen: jeden Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, Poznan, 
iekary 16/17. i i > 
. Bezirk Poſen II. i 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Polen: jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. 
Piekary 16/17. Bentſchen: am 10. 3. bei Trojanowſki. Pinne 
am 17. 3. in der Genoſſenſchaft. Zirke: 20. 3. bei Heinzel. Birne 
baum: 21. 3. bei Knopf. Low. Verein Samter: dende 
Sonnabend, 25. 2., bei Sundmann. Beginn 7 Uhr abends. 1. Bee 
grüßungsanſprache des Vorſitzenden. 2. Theatervorführung: „Der 
Sprung in die Ehe“. Tanz. Mitglieder der Nachbarvereine⸗ find 
herzlich eingeladen. Edw. Verein und Winterſchule Birnbaum 
veranſtalten am 25. 2. ihr A] bei Zickermann. 
Beginn 8 Uhr. Verſammlungen: Landwirtſchaftlicher Verein 
Nojewo: Dienstag, 28. Februar 1933, Hor hat 3.30 Uhr. 
Vortrag Dipl.-Landw. Binder über: „Frühjahrsbeſtellung“. Ldw. 
Verein Komorowice: 1. 3., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vor⸗ 
trag Dipl.⸗Landw. Binder über: „e ee Low. Verein 
riedenhorſt: 2. 3. nachm. 5 Uhr bei Rieſner. Vortrag Dipl.⸗ 
andw. Binder. Landw. Verein Pinne: Generalverſammlung 
J., 3., nachm. 2.30 Uhr bei Letkiewicz. 1. Rechnungslegung, 
2. Vorſtandswahl. 3. reag Dr. Kluſak über „Rechtsfragen“ 
Landw. Verein Lwöwek: 13. 3., 11 Uhr in der Spar- und Dare 
lehnskaſſe mit Vortrag Kultur aumeiſter Plate. Landw Verein 
Ehmielinko: 13. J., mit Vortrag Kulturbaumeiſter Plate. Lokal 
und Uhrzeit werden noch bekanntgegeben. : 
Frauenausſchuß Birnbaum: 5. 3. nachm. 3% Uhr bei Zicker⸗ 


mann Kaffeeſtunde und moe Frau von Reiche⸗Rozbitek her 
„Wundbehandlung und erſte Hilfe bei Unglücksfällen“. Notizbuch 
und Bleiſtift find erforderlich. , 

Bezirk Bromberg. yi l 
-> Row. Verein Chrosna: Familienabend mit Vortrag und 
heiteren Rezitationen von 


eren Damaſchke⸗Bromberg, am 25. 2, 
im Gaſthauſe Griesbrach hoani Anſchließend Tanz. Be 
6. Uhr. Verſammlungen: dw. Kreisverein 27700 
nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag Ing: agr. 
Zipſer⸗Hohenſalza über: ee und Bodenunter Bu 
en rauenausſchuß Bromberg: 27. 2, nachm. 2 Uhr im Zlvil⸗ 
aſino Bromberg, ul. Gdanſta 20. Vortrag Dr. Stämmler⸗Brom⸗ 
berg über: „Die erſte Hilſe bei Unglücksfällen auf dem Lande‘. 
Frauen und Töchter der Mitglieder werden gebeten, recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Odw. Verein Koronowo: 24. 2. nachm. 4 Uhr 
im Hotel rtzik, Koronowo. Referat über: „Düngerblockver⸗ 
fahren“ und Beſprechung wichtiger Tagesfragen. Low. Verein 
Eulowiec: Generalverſammlung Sonnabend, 25. 2., nachm. 3 Uhr, 
TE Golz, Murucin. Tagesordnung: 1. Rechnun slegung. 
2. 19 neuer Mitglieder. 3. Geſchäftliches. An So 
gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. 3 Ireiches Erſchei⸗ 
nen der Mitglieder nebjt a 5 erwünſcht. Bauernverein 
Fordon und Umgegend: 7.3, 5 Uhr nachm., im Vereinsloka 


muß dann einen folmen Einzahlungsbeleg mit 0,2 Prozent des 
hat, fo ficht hierin das Stempelamt die Quittung über den 
ns einer Ware unter Angabe des Preifes. Der Kunde 
Preiſes verſtempeln. Enthält der Einzahlungsbeleg nur die An⸗ 
gabe, daß ein beſtimmter Betrag eingezahlt worden iſt, ſo liegt 
kein ſtempelpflichtiges Schriftſtück vor. Der Kunde kann auch 
beſonders beſcheinigen, daß er eine Ware erhalten hat, ohne 
oe Preis anzugeben. Auch ein ſolches Schriftſtück ift ſtempel⸗ 
rei. 


SGenoſſenſchaftiiche Mitteilungen 


Sa. Unterverbandstag 

in Jarocin, am Mittwoch dem 1. März, mittags 1 Uhr 

bei Hildebrand, ul. Wodna. 
Tagesordnung —— 


1. Die wirtichaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 

2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 

3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stellver⸗ 
klketers: : ; 

4. Anträge und Verſchiedenes. 


Fiaſt jeder Landwirt befindet fiH heute in be- 
borängter Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, 
die in den Vorträgen und der ſich anſchließenden Aus⸗ 

fſpwrache berührt werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß 
die Tagung in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird 
wie in den Vorjahren. Neben den Verwaltungsorganen 
der Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und 
andere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen 
an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, 
deſto reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Verband eee Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
; polei. 


4.) Beſtellt ein Schuldner zur Sicherung für beſtehende und 
zukünftige Schulden eine Sicherungshypothek zum Höchſtbetrage, 
fo wurde der Stempel bisher in der Weiſe veranlagt, daß 0.5 
bzw. 0,3 Prozent bei Kleinkreditgenoſſenſchaften von dem Betrage 
als Stempel berechnet wurden, der bereits als Kredit gegeben 
war, als die Hypothek beſtellt wurde, während von dem nicht 
durch Kredit ausgenutzten Teile nur 0,10 Prozent veranlagt 
wurde. Nach einer neueren Auslegung der Izba Skarbowa wird 
jedoch jetzt als Stempel von dem ausgenutzten Teile der Hypo⸗ 
thek wie bisher 0,5 bzw. 0,8 Prozent berechnet. dagegen der 
Stempel von 0,10 Prozent von dem ganzen Betrage der Hypo⸗ 
thek jo daß von dem ausgenutzten Teile der Hypothek im Erfolg 
0,6 Prozent Stempel zu entrichten iſt. Ob die Anſicht der Stem⸗ 
pelbehörden richtig ift, werden erſt nach längerer Zeit die in den 
deswegen ſchon anhängig gemachten Klagen vom Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht gefällten Arteile zeigen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


: Geſetze und Rechtsfragen | 


Steuerrundſchreiben des Sinanzminiſteriums. 
i : 


SS Zum Stempelgeſetz. 
1.) Es kommt immer noch vereinzelt vor, daß Verträge in 
t Weiſe verſtempelt werden, daß die Stempelmarken daneben 
geklebt und durch Firma und Datum entwertet werden. Dieſe 
Art der Verſtempelung bildet jedoch eine Ausnahme und iſt nur 
zuläſſig bei Rechnungen, Quittungen, Vollmachten, Schuldſcheinen 
über Darlehen, die von der Genoſſenſchaft erteilt werden, Wech⸗ 
fein, die die Genoſſenſchaften an eigene Order ausſtellen oder 
eigenen Wechſeln der Kunden zugunſten einer Genoſſenſchaft, 
Kontoauszügen und Anweiſungen, die mit 1 21 zu verſtempeln 
ſind (Art. 126, P. 2). Im übrigen hat die Verſtempelung aber 
nach einer der folgenden Arten zu erfolgen: 1) die Stempel⸗ 
marken werden mit den Anfangs⸗ oder Endworten des Textes 
der Urkunde überſchrieben. 2) Anterſchreiben beide Vertrags⸗ 
parteien den Vertrag, dann können die Stempelmarken unter 
den Text geſetzt werden, müſſen jedoch dann alle mit den Unter- 
ſchriften beider Parteien überſchrieben werden. Dies iſt als 
unpraktiſch zu vermeiden. 3) Man zahlt den erforderlichen 
Stempel beim Stempelamt ein unter Vorlegung einer ausgefüll⸗ 
en Deklaration nach vorgeſchriebenem Muſter und erhält dar⸗ 
über eine Quittung, die man an die Urkunde heftet. 4) Man 
egt die Urkunde zur Verſtempelung dem Stempelamt vor, das 
dann die Einzahlung verfügt. Die unter 1) und 2) genannten 
ten der Verwendung von Stempelmarken ſind jedoch nur dann 
ulajfig, wenn der zu verwendende Stempel die Summe von 
00 21 nicht überſteigt. 
2.) Wenn eine Firma einen Angeſtellten mit einem Schrei⸗ 
den an einen Kunden ſendet, in dem fie den Kunden anweilt, 
dem Angeſtellten einen Vetrag (z. B. für eine Ware) auszu⸗ 
hlen, ſo wird dieſes Schriftſtück als eine Vollmacht angeſehen, 
um Empfange von Geld berechtigt. Sie muß dann bei Be⸗ 
igen über 500 z) mit einem Stempel von 1 21 verſehen werden. 
eſcheinigt der Angeſtellte in einer beſonderen Quittung den 
Empfang des Geldes ohne Angabe einer Ware, ſo iſt dies eine 
Geldquitiung, die mit 25 Groſchen zu verſtempeln ift. Fit jedoch 
in der Anweiſung (Vollmacht) geſagt worden, daß der Betrag 
an den Angeſtellten als Bezahlung für eine gelieferte Ware 
usgehändigt werden foll, und beſcheinigt dann der Angeſtellte 
auf der Vollmacht den Empfang des Geldes, wenn auch ohne 
Angabe, für welche Ware der Kaufpreis gezahlt wird, fo wird 
dieſe Beſcheinigung von den Stempelämtern als eine Quittung 
der Firma für eine Ware angeſehen, die mit 0,2 Prozent des 
reiſes zu verſtempeln ijt. Will man daher nur eine Geld» 
uittung ausſtellen, fo empfiehlt es ſich ftets, die Quittung von 
em Empfänger auf einem beſonderen Bogen ohne Angabe der 
are auszuſtellen. Ne : 

) Wenn ſich eine Firma von einem Kunden bejtätigen läßt, 
er ihr den Preis für eine ihm verkaufte Ware eingezahlt 


Durch Rundſchreiben vom 30. 11. 1931 hat das Finanzmini⸗ 
ſterium wie bekannt, verfügt, daß die Anſprüche der Zuckerrüben⸗ 
plantatoren gegenüber den Zuckerfabriken aus dem Titel ge⸗ 
lieferter Zuckerrüben nur zu 50 Prozent der Pfändung für 
Steuerzwecke unterliegen. = SE = 
Diurch Rundſchreiben vom 20. 1. 1933 (Dg. Urzedowy Min. 
Starbu, Bol. 31) hat das Finanzminiſterium das erwähnte 
Rundſchreiben ſo interpretiert, daß von jeder Auszahlung an die 
Plantatoren die Hälfte von der Pfändung für Steuerzwecke fret 
bleiben muk. 


TALE 

Durch Rundſchreiben vom 1. 10. 1932 hat das Finanzmini⸗ 
ſterium den im Jahre 1932 aufgetretenen Getreideroſt als eine 
Elementarkataſtrophe im Sinne der Verordnung vom 29. 9. 1923 
bezeichnet (fiehe Nr. 44 d. Bl. v. 28 10. 1932). Durch Rund⸗ 
ſchreiben vom 21. 1. 1933 (Dz. Ura. Min, Skarbu, Poſ. 33) hat 
das Finanzminiſterium verfügt, daß in den Fällen, wo infolge 
Getreideroſtes Schäden über 20 Prozent der Geſamternte auf⸗ 
getreten find, Erleichterungen in größerem Umfange, insbejondere 
auch die teilweiſe Niederſchlagung der Grundſteuer für das Jahr 
1932, gewährt werden ſollen. (Bei geringeren Schäden kommt 
Stundung bzw. Ratenzerlegung der Grundſteuer in Frage). Die 
Niederſchlagung ſoll ſich auf den Prozentſatz erſtrecken, welcher 
dem Prozentſatz des Wertes der vernichteten Ernte zum Geſamt⸗ 
erntewert entſpricht. Läßt ſich dieſes Verhältnis nicht feititellen, 
dann foll der Niederſchlagung das Flächenverhältnis zugrunde 
gelegt werden, wobei der Prozentſatz des Schadens zu berück⸗ 
ſichtigen iſt. : : 

Hierfür ein Beiſpiel: Wenn bei einem Geſamtarreal von 
1000 Morgen auf einer Weizenfläche von 400 Morgen Noſt⸗ 
ſchäden aufgetreten ſind und 75 Prozent der Ernte vernichtet 
haben, ſo werden 30 Prozent der Grundſteuer niedergeſchlagen. 
0 ; Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Bekanntmachungen 


Ausfuhrzoll für Baconſchweine. 
Nach einer Verordnung wurde vom 10. v. Mis: ein 1 ; 
zoll für Schweinefleiſch in Höhe von 100 at für 100 Kg. jowie 
auf Bacon, Pökelfleiſch und Pökelprodukte aus Schweinefleiſch in 
Höhe von 150 gt für 100 Kg. eingeführt. Eine Befreiung von 
dieſem Ausfuhrzoll ijt auf Grund von Beſcheinigungen des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe, die im Zuſammenhang = 
mit der Rückerſtattung des Zolles auf obige Artikel herausgegeben 
Cortſetzung auf Seite 189) . 
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en Für die Landfrau 
(haus- und Gofwtetidatt, Uleintierzucht, Gemilfe und Opjtdau, Geſundheitspfege. Erziehungsfragen) 
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beſteht aus ſehr viel kleinen Einzelheiten, die meiſtens nicht 

; om beobachtet und nicht praktiſch genug eingerichtet 
nd. : ; A 
Die Anſprüche, die ein Mann an ſeine Haus rau ſtellt, 

find oft erheblich anders, als manches junge ädchen es 

gerade von Haufe gewöhnt iſt Deshalb wird es jedem 

au pa Mädchen ſehr nützlich 5 wenn es wo anders als 


In der Schule des Lebens 
haben die Tüchtigſten immer 
die beiten Plate. 


Ueber die Ausbildung der Landſrauen. 


Während einer Landfrauenzuſammenkunft in Pinne 
wurde die Frage der Ausbildung der Landfrauen näher 
behandelt. Aus dem Vortrag, den Frau Johanna Bardt, 

Luboſch, hielt, bringen wir den Teil, der ig beſonders mit 

dem Lehrling s w eſen beſchäftigt, zur eröffentlichung. 
; Gelegentlich eines meiner Vorträge im vorigen Jahr 
machte ein Herr je pon ni daß ein Kurjus für die 


zu Haufe noch etwas dazulernt. So kann ich immer wieder 
qu en Wanderkurſen det Wes. raten, die mit geringen 
itteln in etwa 10 Wochen ſehr nützliche Kenntniſſe ver 
mitteln. Die Eltern müſſen aber ee die Sugend darin 
belehren, daß gutes Nähen, Stricken, Stopfen licken für 
eine Hausfrau piel wichtiger tt, als eine feine Dede zu 
ſtricken. Es gibt gewiß ſehr piel hübſche Handarbeiten, an 
denen man ſich freuen und damit das Heim verſchönern 
kann. Aber bei jedem Haushaltungskurſus, den ich beſuche, 
freue ich mich am allermeiſten Über gute ſaubere praktiſche 
Arbeiten und bewerte fie auch als Leiſtung hobet weil fie — 


o wichtig fet, es käme nur 
auf die Fixigkeit bei der Arbeit und darauf an, daß ich 
ein Mädchen auch bei zeitdrängender Arbeit ſchnell!? at 
| ſchafft. Zu dieſer Bemerkung möchte ich heute ‚Jagen: Die 
| grobe N pran der Erfolg von allerbeſter Sach⸗ 
1 fenninis ſein. Ich brauche mich nicht näher darüber zu 
äußern. Wir willen alle, daß wir früher ſehr piel beſſere N ; 
! koſten werden. Genaue Angaben kann ich arüber noch nicht 
machen. Jedenfalls wird Schneidern, Weißnähen, Ge und: 
heitspilege beſonders berüd ichtigt, natürlich auch Kochen 
und Backen. D werden 
übermittelt. Ein, Abſchlußzeugnis wird exteil 
meine verehrten Damen und Her ren, Sie dürfen von ſol⸗ 
chen Kurjen nich allzu viel verlangen: Wir ſind ſchon froh, 


4 t und bequemere Schulgelegenheiten hatten als heute. Wenn 
| diner Landfrau die Arbeit leicht fällt, i a ihre Arbeits. 


frohem Mut ihrer Familie widmen können, modur j 
Familienleben erheblich ewinnt. Wie ſteht es nun aber 
mit der eee erer jungen Landfrauen? Unter 

ſehr vorzi n u e 


und wohlerfahrenen 


unjeren älteren, vorzüglichen und WOEL 

ven. dennoch manche finden, die für] wenn einige wenige Ausbildungs möglichkeiten ſich den 

i nb Kräfte aufwenden müſſen, als wichtigſten edürfniſſen anpaſſen, und da können natür 
ſie dieſe Arbeiten nie richtig er- | nicht alle Wünſche befriedigt werden. Auch in Janowitz 


wird weder Hühner⸗ noch Milchwirtſchaft gelehrt. Wer 
das lernen will, der ſoll als Lehrling gehen, dazu bietet 
ſich auch Gelegenheit. i 


toh dabei unpraktiſch arbeiten, weil ihre Mütter in der 
Jugend nicht die richtige Anleitung hatten, jo wäre das 
wirklich nicht praktiſch und ſicher auch kein Fortſchritt. 

-= Neulich hörte ich folgenden Einwand gegen die Haus⸗ 
haltungskurſe der We: „Dieſe Kurie haben keinen gro⸗ 
+ fet Wert, weil ja die Milch⸗ und Butterbehandlung und 
bVerſchiedene andere Sachen doch von der eigenen Mutter 
S nn werden müßten.“ Da bin ich nun aber anderer 

einung. Die ſolide und gute Grundlage jeder Erziehung 
oll zu Hauſe von den Eltern gelegt werden. Ebenſo wie 
eben Landwirtsſohn, der wieder Landwirt werden ſoll, 
ein unendlich wertvoller Teil ſeiner Ausbildung darin 
liegt, daß er zu Hauſe in der Landwirtſchaft groß wird, jo: 
{ft dieſes auch für die Tochter der Fall. Ein Mädchen aus 
der tadt, das aufs Land heiratet, wird mir beſtätigen 
konnen, daß ſie vieles mühſam zulernen muß, was den 
anderen ſelbſtverſtändlich iſt. Aber es iſt ſehr notwendig, 
die Kenntnis dieſes Selbſtverſtändlichen zu vervollſtändigen 


9 
bäuerlichen Verhältniſſen „Kochlehrling“ in einem Guts⸗ 
e deshalb leider, weil es erſteng 
eet gibt wie Lehrlinge und dann, 


ausſchuß auch darum. Wir halten es für wünſchenswert, 
wenn wir anerkannte und gewöhnliche Lehrſtellen 


gen, die ſpäter Wirtin, Köchin oder Wirtſchaftsfräulein 

werden wollen. Aber allen jungen Mädchen kann gat 

nicht dazu geraten werden. Der Wunſch nach ſolchen Lehr⸗ ; 

ſtellen liegt auch deshalb vor, weil Kochkräfte meiſt an == 
Stellung fen Die Berufshilfe in jetziger Form iſt au 

Wohl a alt wie 5 Frauenausſchuß. 

it der Zeit jedom 


Nun können wir ja vor der Hand nur einiges in den 
Kurſen der We. lehren und wieder einiges Anetei Mit- 
gliedern durch Vorträge nahe bringen. ber meine ver⸗ 
ehrten Zuhörer, es gibt da allerhand zu lehren und zu ler⸗ 


# ie Sie in Ihren ba 
+ a Ich ſprach ihnen ſchon von einem Vortrag in Danzig, bei 


e wer efi 

tellen. T doch wirklich jo wichtig, daß ein junges 
Mädchen wo anders als nur bei der Mutter lernt. Ur 
wenn ſie andere ländliche Haushaltungen kennen lernt, 
wird es ihr auch ſpäter im eigenen Heim leichter, anderen 
als den von Jugend auf geübten Gewohnheiten gerecht zu 
werden. Was ſie als Bauersfrau braucht, lernt fie am 
beſten im bäuerlichen Haushalt. Im Kreiſe Liſſa und Ums 
gegend f B. ſuchen zahlreiche Bauernfrauen mit ſehr guten 
Haushaltungen Lehrlinge für 8 Monate — Frühjahr bis 
Herbſt — Es iſt ein Vertrag ausgearbeitet worden, nach 
Art der Lehrverträge für junge Männer, in dem die 
Bauernfrauen ſich verpflichten, den Lehrling in allen 
wichtigen Betriebszweigen zu unterweiſen, während der 
Lehrling fd verpflichtet, alle Arbeiten gewiſſenhaft und 
pünktlich auszuführen. Das iſt ſehr gut und wichtig. Bilt 
eine gute Arbeitsleiſtung erhält das junge Mädchen Eine 
gute Ausbildung. Hat ſie Zeit, ſo kann fie ja im nächſten eee 
Sommer wieder eine ſolche Stelle annehmen und auf dieſe 
Weiſe die Arbeit gründlicher und vielſeitiger lernen, denn 


17 Stunden beträgt, bei einigen aber noch ſehr viel mehr. 
Ich ſah Tabellen von einer ſüchſiſchen Bauernwirtſchaft, 
welche einer Verſuchsanſtalt für landwirtſchaftliche Arbeiten 
unterſteht. Durch beſſere Arbeitseinteilung und beſſere 
Naumverteilung eriparte die Frau täglich 2 Stunden Zeit. 
Dadurch hatte ſie eine Stunde als Mittagspauſe ir ſich, 


einen Vortrag arüber haben. Ich erwähne dies heute 

deshalb, weil es einer bäuerlichen Hausfrau ehr viel leich⸗ 
tet fällt, mit ihren Pflichten fertig zu werden, wenn ſie 
ihre Arbeit beherrſcht und wenn ſie dazulernt und nicht nur 
in den alten Arbeitsgewohnheiten ſeſthält Frauenarbeit 


die vorgeſehene Lehrzeit von 8 Monaten ift ſehr kurz. Dieſe 
bäuerlichen Wirtſchaften, welche Lehrlinge ſuchen, wünſchen 
jedoch keine Hilfe für den Winter, denn in der arbeitsſtillen 
Zeit gibt es nicht genug Arbeit. Deshalb müſſen wir die 
Verhältniſſe nehmen, wie ſie ſind. Ich hoffe, recht viel 
Meldungen eas en e oder, noch beſſer, durch die Be⸗ 
da weitergeben zu laſſen. Ich bitte aber, daß ſich 
dafür nur ſolche jungen Mädchen melden, die ſchon in der 
Küche und bei der Wäſche der Mutter geholfen haben. Die 
Zeit iſt zu kurz, und der Lehrling wird nur dann Vorteil 
haben, wenn er ſchon etwas Vorkenntniſſe beſitzt, 
onſt hat die Lehrfrau mehr Arbeit durch den Lehrling 
als Nutzen; denn der Lehrvertrag iſt ein Verhältnis auf 
Gegenſeitigkeit. Für die große Mühe der Anterweiſung muß 
die Landfrau eine arbeitsfreudige Hilfe erhalten. 


Nun iſt vorgeſchlagen worden, daß wir anerkannte 
bäuerliche Lehrwirtſchaften herausſuchen, in denen die Aus⸗ 
bildung einen beſonderen Wert hat. Das iſt ja nun eine 
etwas ſchwierige Sache. Andererſeits könnte eine anerkannte 
bäuerliche Lehrwirtſchaft beſondere Garantien für die Aus⸗ 
bildung geben. Manche Frauen ſind durch das Aufziehen 
kleiner Kinder zu überlaſtet, manche haben ſelbſt früher 
nicht genug gelernt. In mancher Wirtſchaft mangelt es an 
Platz, und viele Frauen verſtehen auch nicht gut zu lehren. 
Auch das Lehrtalent iſt eine beſondere Gabe. Viele Frauen 
arbeiten ſelbſt vorzüglich, verſtehen aber nicht, eine fremde 
Kraft gut anzuſtellen. Aber auch dort können andere Mäd⸗ 
chen zulernen. Es müſſen nur die Verhältniſſe zueinander 
paſſen. Ich rate dringend, daß in bäuerlichen Haushaltun⸗ 
gen, in denen die Möglichkeit gegeben iſt, junge Mädchen 
gut zu unterweiſen, Lehrlinge aufgenommen werden. Es 
iſt auf das Ziel hinzuarbeiten, daß wir mit der Zeit eine 
Reihe von anerkannten Lehrwirtſchaften für Landmädchen 
haben, jo wie es dieſe für die jungen Männer gibt. — Es 
iſt auch die allerbeſte Art, wenn ſich junge Leute bei der 
Arbeit kennenlernen. Wir haben zwar durch die Abwande⸗ 
rung mehr junge Mädchen als junge Männer. Aber es 
gibt doch viele junge Männer, und die heiraten weit lie⸗ 
ber ein Mädchen, das ſie in ihren wirtſchaftlichen Leiſtun⸗ 
gen kennenlernen konnten. ; ER 


Ich hörte neulich gelegentlich eines Vortrages von der 


Berufshilfe, die Aeußerung, daß die Mädchen durch die 


z 


Haushaltungsſchulen zu fein werden und verlernen, in 
Holzpantoffeln in den Stall zu gehen. Meine verehrten 
Zuhörerinnen, das ijt nicht die Abſicht eines Lehrganges, 

obgleich manche groben Arbeiten bei der Fülle des Lehr⸗ 

ſtoffes leider zurücktreten müſſen. Aber manches junge 

Mädchen kommt zu den Kurſen mit Gedanken, die nicht die 

richtigen ſind, doch die Zeit iſt zu kurz, um ſo viel Einfluß 

zu gewinnen, daß ihr Sinn ſich ändert. Sicher iſt Ihnen 
allen ſchon der Fall vorgekommen, daß ſich ein junges 
Mädchen aus wohlhabenden bequemeren Verhältniſſen 
ſchlecht in engeren Verhältniſſen zurechtfinden konnte. Oder 

Sie bekamen vielleicht ein Mädchen, das zu Hauſe nicht zur 


Arbeit angehalten wurde, lieber Kiſſen und Kleider beſtickte 


als Hoſen flickte oder beim Kochen half, oder das Feder⸗ 
vieh beſorgte, oder gar die Schweine fütterte. Solch ein 


S Mädchen wird oft zu anderen Leuten geſchickt, damit es 


Dort lernt, was man fie zu Hauſe nicht lehrte. Eine ſchleunige 
Nückreiſe ift dann der Erfolg. Alle find unzufrieden, aber 


Schuld daran ift die ſchlechte häusliche Erziehung. 


Wer einen Lehrling“) oder eine Haustochter nimmt und 
ſich um deren Anterweiſung bemüht, hat Anſpruch dar 
auf, ein junges Mädchen ins Haus zu bekommen, das ſich 
eifrig und . bemüht, die übertragenen Arbeiten 
oe machen und vorwärts zu kommen. Gerade weil wir mit 
en Lehrlingen in bäuerlichen Wirtſchaften wenig Erfah- 
rung haben, habe ich neulich bei der Hauptverſammlung 
in Poſen davor gewarnt, aus Hilfsbereitſchaft gering⸗ 
; wertige Kräfte zu empfehlen. Hilfsbereitſchaft iſt eine be⸗ 
ſonders wichtige Aufgabe der Frau. Wir wollen ein ander: 
mal darüber ſprechen. Aber jetzt handelt es ſich in erſter 
Linie darum, den ländlichen Nachwuchs mit Arbeits⸗ 
Herne und guten Arbeitskenntniſſen für den ſchönen 
eruf einer Lan frau auszurüſten. Die tüchtigſten Land⸗ 
) Unſere Leſerinnen, die ihren Haushalt als Lehrſtelle zur Verfü⸗ 
gung ſtellen wollen und ebenſo diejenigen, die eine Lehrſtelle, wie fie 
Vorſtehend beſchrieben iſt, annehmen wollen, werden gebeten, ſich an den 
Frauenausſchuß der W. L. G. Poznan, Piekary 16/17 zu wenden. 
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leicht von der Schüſſel loft und Blaſen wirft, zum Aufgehen 


maligen Au 


frauen für den tüchtigſten lehrfähigſten Nachwuchs, dam 
wir einen vorbildlichen Stamm an Hausfrauen haben, ai 
denen der junge Nachwuchs immer weiter lernt. Daran 
mitzuarbeiten iſt eine ſehr wichtige Aufgabe, deren Sie fi, 
liebe Landfrauen aus bäuerlichem Beſitz, bewußt fein mif 
jen. Es ijt aber ein Anterſchied zwiſchen ländlichem Le 12 
ling, Fräulein oder Haustochter, welche alle zur Familie 
zu rechnen find und die Hausfrau in faſt allen Arbeiten 
unterſtützen jolen und einem Mädchen, das nur zu be 
ſtimmten Arbeiten gegen Lohn angenommen wird. Natit 
lich muß auch der Unterkunftsraum geſundheitlich einwand⸗ 
frei ſein und für das Wohl des anvertrauten Mädchens 
geſorgt werden. Bewußt muß uns allen fein, daß ein req: 
ter Menſch an den rechten Platz kommen muß, wenn alle 
zufrieden ſein ſollen. Mißerfolge ſind für den Anfang be⸗ 
ſtimmt häufig zu erwarten und dürfen nicht entmutigen. 


Ausbildung als Imterin. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Hauptverbandes der 
Großpolniſchen Imker, Herr Snowadzki⸗Solatſch, ang | 
wiecta 38, hält einen Anfängerkurſus zur Ausbildung als Im e 
baw. Imkerin von März bis Oktober d. Is. ab. Die Unter | 
weiſungen finden an jedem letzten Sonnabend im Monat nach⸗ 
mittags ſtatt und im Mai, Juni und Juli auch 11 1 an jeden 
zweiten Sonnabend im Monat. Im ganzen kommen aljo 11 Nade 
mittage in Frage. x =: 
Für jedesmalige Teilnahme werden 1,50 z} erhoben. 8 
Höchſtens 10 Teilnehmer werden angenommen. Bei ſtär lerer 


Beteiligung wird ein zweiter Kurſus eingerichtet. aE 


Faſtnachtsgebad. > 
Faſtnachtsbretzel. Aus 2 Pfund gefiebtem, ge | 
wärmtem Weizenmehl, “ Pfund Buiter, 60 Gramm in Milch 
aufgetriebener Hefe, Zucker, Salz, geriebener Zitronenſchals 
und der nötigen Milch wird ein Teig geſchlagen, der ſich 


warmgeſtellt, in zwei Teile geteilt, jeder Teil für ſich auf 
einem leicht bemehlten Brett dünn ausgerollt, mit weicher, 
aber nicht zerlaſſener Butter beſtrichen, mit Sultaninen, fein 
gewiegten, abgezogenen Mandeln und fein gewiegtem 
Zitronat beſtreut, zuſammengerollt, beide Rollen leicht zu 
einem Zopf geflochten, zu einer Bretzel geformt und nach s 
nochmaligem Aufgehen auf einem eingefetteten Kuchenblech 
bei guter Hitze gebacken, heiß mit Butter beſtrichen und mit 
buntem Zucker beſtreut. Die Bretzel wird auf einen Kuchen⸗ 
teller gelegt und in Stücke geteilt auf den Tiſch gebracht. 


Faſtnachtsringe. 50 Gramm Butter, 3 Gelbei RS 
Salz, 2 Löffel Jaure Sahne, Zucker nach Geſchmack, 3 Eßlöffel : 
Rum und geſiebtes Weizenmehl, joviel der Teig annimmt, 

u einem weichen Teig verarbeitet, 7 Stunde hingeſtellt, 
dünn ausgerollt, in beliebig lange und breite Streifen ger 
N, dieje gedreht, 1 und Bretzeln davon geformt, 
n kochend heißem Fett goldgelb gebacken, heiß auf ein 

Schüſſel geſchichtet und mit Zimtzucker beſtreut. BS 


Faſchingskrapfen. 3 Pfund gefiebtes, gewärmtes 
Weizenmehl wird mit 3 Taſſen Milch, 6 Eiern, 2 Eigelb und 
90 Gramm in Milch aufgetriebener Hefe verknetet, eine 
Stunde zugedeckt warmgeſtellt, wenn der Teig gut gegangen 
iſt. 4 Pfund warmgeſtellte, aber nicht zerlaſſene Butter, 
24 Pfund Zucker, die abgeriebene Schale einer Zitrone und 
Salz durchgeknetet, der Teig geſchlagen, bis er Blaſen wirft, 
auf einem Brett ausgerollt und mit einer Form oder einem 
Glas runde Blättchen davon ausgeſtochen. Auf die eine Hälfte 
legt man einen Kaffeelöffel Fruchtmus, deckt ein unbelegtes 
Blättchen darauf, drückt die Ränder feſt zuſammen, legt die 
Krapfen Auf ein mehliges Tuch auf das Brett zum noch⸗ 

gehen und legt ſie zum Backen, mit der oberen 
Seite nach unten in das kochendheiße Fett. Mit dem Saume 
löffel auf eine flache Schüſſel gelegt, werden die Krapfen 
gleich nach dem Backen mit Zucker beſtreut oder mit einer 
Zuckerglaſur überzogen. : ERON BE. 


pDereinskalender. . 
Nachſtehende Versammlungen find für die Landfrauen wichtig. Nähere 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 134135. 
rauenausſchuß Wreſchen⸗Podwegierki: 27. 2. 
terne 2. 3. Frauenverſammlung in Welnau: 5. 8 
eee in Lekno: 26. 2. Frauenausſchuß Bromberg 
2 — 3 * i 88 


auenaus⸗ 


sees (Fortſetzung von Sette 136) 
werden, möglich. Der Ausfuhrzoll wurde aus dem Grunde feft- 

gelegt, um für den Fall, daß die Rückerſtattung des Zolles ſich 

als ein unzureichendes Mittel zur Regelung der Ausfuhr heraus⸗ 

as follte, die Ausführung des engliigen Kontingentes auf 
acon und Pökelprodukte auf diefe Weiſe ſicherzuſtellen. 


Katalog über anerkannte Saatkartoffeln. 

Die Landwirtſchaftskammer bringt intereſſierten Landwirten 
und Handelskreiſen zur Kenntnis, daß der Katalog über Saat⸗ 
kartoffeln, die im Jahre 1932 von der Kammer in Poſen und 
nee anerkannt wurden, in polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
erſchienen iſt. Dieſer Katalog enthält neben einem Verzeichnis 
von jenen Wirtſchaften, die die angegebenen Abſaaten züchten, 
eine iner EE d. Sorten, und zwar mit Angaben über ihren 
abe eifezeit, Vodenanfprüche und Erkennungsmerk⸗ 
male. 

Obiger Katalog kann durch die Saatzuchtabteilung der 
Landwirtſchaftskammer (Wydzial Raſienny W. J. R. Poznan, 
ul. Mieckiewicza 38) Zimmer 20 bezogen werden. 


Unfallverſicherungsbeiträge 1931 und 1932. 

In den letzten Jahren betrug der Beitrag für die Unfallver⸗ 
ſicherungsanſtalt (Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft) jährlich 
21 1.50 je 1.— Mark Vorkriegsgrundſteuer. Infolge Anſteigens 
der zu gewährenden Leiſtungen (Renten uſw.) und infolge augen⸗ 
blicklich uneintreibbarer Beitragsrückſtände iſt ein Defizit entſtanden, 
zu deſſen Deckung für das Jahr 1931 ein Nachſchußbeitrag in Höhe 
von 21 0,40 je 1.— Mark Vorkriegsgrundſteuer erhoben wird. 

Gegen dieſe Erhöhung der Beitragslaſt wurde von den land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen beim Miniſterium Proteſt eingelegt. 
Das Miniſterium hat angeſichts der Kaſſenlage der Unfallver⸗ 


ſicherungsanſtalt den Proteſt nur hinſichtlich der Zahlungstermine 


berückſichtigt, und zwar iſt verfügt, daß die Anzahlung im laufen⸗ 
den Jahre bis zur Ernte tunlichſt die Höhe der Vorjahre (1.— 21 
je 1.— Mark Vorkriegsgrundſteuer) nicht überſteigen ſoll. Da für 
das Jahr 1931 40 Groſchen je 1.— Mark Vorkriegsgrundſteuer 
nacherhoben werden, foll die Anzahlung für 1932 zunächſt nur 
60 Groſchen je 1.— Mark Vorkriegsgrundſteuer betragen. Ob die 
Anſtalt damit bis zur Ernte auskommen wird, wird vor allem 
bavon abhängen, ob die Rückſtände in erheblichem Maße abge⸗ 


zahlt werden. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Landwirtſchaftsfunk. 

Wettermeldungen: Deutſchlandſender G. m. b. H.: 
6.80, 12, 15.30, 18.55 Uhr. SH 

: Funkſtunde Berlin: 

werktäglich: 10.05, 13.30 und gegen 22 Uhr; 12.30 Uhr (außer 

Dienstag und Donnerstag); Sonntags: 10.05 und gegen 22 Uhr. 
Lehrfunk des Deutſchlandſenders: 

Sonntag, 26. 2. 8 Uhr: Landwirtſchaftlicher Nachrichtendienſt. 
8.05 Uhr: Landwirtſchaftlicher Marktbericht. 8.15 Uhr: Wichtiges 
Dom Tage. 8.30—8.50: Reg.⸗ u. Landesökonomierat Dr. Fiſcher⸗ 
Charlottenburg. Landwirte, verwendet nur beſtes Saatgut! (oe 
tenwahl, Saatgutreinigung und Beizung.) 

Dienstag, 28. 2.: 11.30 —11.55 Uhr: Oberlandwirtſchaftsrat 
Direktor Dr. Puck: SER für praktiſche Landwirte. Wie find 
die Anforderungen des eich mice zu erfüllen? 

Dienstag, 28. 2.: 18 Uhr: Landrat a. D. von Wilmowſfki: 
Den n von Landwirtſchaft und Gewerbe in 

and. 3 
ittwoch, 1. 3. 1933: Tierzuchtinſpektor Jahn — Die Durch⸗ 
führung der Melkarbeit. =e a 
Donnerstag, 2. 3. 1933: 19.85—19.55 HERR Dipl.⸗Gartenbau⸗ 


ENG 


8 
inſpektor a — Obſtbaumpflege im Frügez 
Freitag, . 8. 1933: Frl. Krueger — Die Verarbeitung der 
Run im Landhaushalt. ; IS 
ienstag, 7. 3. 1933: Tierzuchtinſpektor Brunnert — Fütte⸗ 


rung und Pflege der Zuchtſauen ſowie der ſäugenden Ferkel. 
ittwoch, 8. 3. 1933: Dir. Dr. Stahl — Die Vorausetzungen 
einer lohnenden Schweinemaſt. ; 
u tag, 10. 3. 1933: Frl. v. Gellhorn — Bäuerliche Gefligel 
ung. i 
Dienstag, 14. 3. 1933: Dr. Pröſchold — Die Durchführung 
des Tuberkuloſetilgungs verfahrens. f 
Maſchinenfragen. £ 
Mittwoch, 15. 3. 1933: Oberlandw. Rat Victor — Der Bedarf 
an Maſchinen und Geräten in bäuerlichen Betrieben 
Freitag, 17. 3. 1933: Oberlandw. Rat Victor — Die gemein⸗ 


ſchaftliche Benutzung von Maſchinen. 


Dienstag, 21. 3. 1933: Dr. Köhler — Arbeitserſparnis bei der 

Benutzung von Maſchinen und Geräten. 3 

: Mittwoch, 22, 8. 1933: Landw. Rat Dir. König — „Einigkeit 
macht ſtark“ gilt auch beim Abſatz und Ginant. 


139 


Genuß wie au 
wird wegen ihres ho 


Freitag, 24. 3. 1933: Frl. Graſſes — Arbeitserleichterungen 
im bäuerlichen Haushalt. Zn 
Dienstag, 28. 3, 1933: Frl. Chriftel Dumrath — Konſervie⸗ 
rung von Obſt und Gemüſe im bäuerlichen Haushalt. = 

Mittwoch, 29. 3. 1933: Oberlandw. Rat Pfannenſtiel — Die 
Anlage, Einteilung und Pflege der Dauerweiden. à 

Dienstag, 4. 4, 1933: (Schlußbetrachtungen) Dr. Orphal 
„Was brachte der Lehrgang für praktiſche Landwirte?“ 

Die landwirtſchaftlichen Vorträge des Lehrfunks werden wir 
für jeden Monat jeweils noch einmal wiederholen, raten jedoch, 
das vorſtehende Programm auszuſchneiden und aufzubewahren. 

Die Vorträge des Landwirtſchaftsfunkes der Deutſchen Welle 
Montag und Donnerstag 19—19,20 Uhr und des Hausfrauen⸗ 
funkes am l in der Zeit von nachmittags 15,45—16 Uhr 
werden fernerhin alle Monate in unſerer Zeitſchrift veröffentlicht. ER 

Der landwirtſchaftliche Vortrag des Senders Berlin am = 
Sonntag vormittag von 8—8,35 Uhr wird weiterhin auch auf den BEE: 
Sender Königswuſterhauſen übertragen. 

Funkſtunde Berlin: 5 ane 

Sonntag, 26. 2: 8 Uhr: Aus der Fachpreſſe. 8.10 Uhr: Fite 
fe fieblung oder Bauernſiedlung? Eine landwirtſchaftliche Diss 
ullion. 8.35 Uhr: Hanns Oechſner — Rückblick der Wore. Sts 

Donnerstag, 2. 3.: 12.35 Uhr: Landwirtſchaftliches Lehrſpiel 


ue one Kikiſch — Köpfe der Landwirtſchaft: Schubarp von 
eefeld. 
Jaeden Dienstag und Donnerstag um 12.30 Uhr und Sonntag 
um 8 Uhr die Viertelſtunde für den Landwirt mit praktiſchen 5 
11 und Ratſchlägen. Um 8.15 Uhr: Wochenrückblick über die 
arktlage. 3 . 


Allerlei Wifienswertes 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
set vom 26. Februar bis 4. März 1933. 


Untergang 


Aufgang 


Untergang 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch 


die Baltersbacher Erbſe! = 


Die Baltersbacher Erbſe wird von den Landwirten noch viel 
gu wenig gewürdigt. Sie bejikt eine graue Farbe, hat beinahe 
ie Größe der Folgererbſe und gedeiht mit Ausnahme der gang 
leichten Sandböden, auf denen man lieber die Seradella beſtellt, 
auf faſt allen Böden. Die Erträge ſind mindeſtens um 30 bis 
50 Prozent höher als die der Erbſen. Da die Baltersbacher Erbſe 
noch auf ſchlechteren Böden gedeiht, auf denen Erbſe nicht mehr 
fortkommt, kann man fie wohl als die Erbſe des Sandbodens 
anſprechen. u Widen und Peluſchken wollen auf dieſen 
leichten Böden nicht mehr ajen, während die Baltersbacher 
Erbſe no edeiht. Die Erbſe kann ſowohl für menſchlichen 
1 als in, © fürs Vieh verwertet werden und 

t 


gut 


en Eiweißgehaltes als Kraftfutter ſehr 
geſchätzt. Das Saar ift ein ausgezeichnetes Futter für Rindvieh 
und beſonders Schafe. Die Baltersbacher Erbſe fällt jo gut wie 
gar nicht aus. Bedenkt man, 55 die Baltersbacher Erbſe ebenſo 
wie jede andere Erbſe ein Stickſtoffſammler und eine gute Borse 
frucht für die Winterung ift, fo müßte diefe Frucht viel mehr Be, 


achtung finden. J. W 


Sparmaßnahmen in der Landwirtſchaft. 


um Artikel „Gedanken in ſchlafloſen Nächten“ möchte auch 
ich Stellung nehmen. Ich beſitze eine modern eingerichtete Wind⸗ 
mühle, die gutes Mehl liefert, und gebe 5 Pfund vom Zentner 
mehr ab als Dampfmühlen. Trotzdem werden von Landwirten 
Dampfmühlen bevorzugt, weil ſie dort das Mehl ſofort bekom⸗ 
mor = das auch nicht eine Verluſtwirtſchaft in der Saa 
wirtſchaft? Sch. 
Windmühlen dürften mehr örtliche Bedeutung haben. Obzwar 
fe billiger arbeiten, bedeutet es doch für den Landwirt bei weis 
eren Wegen eine zu große Zeitverſäumnis, die ſich durch die 
zweimalige Fahrt zur Mühle nicht bezahlt macht. ee 
Die Schriftleitung. 
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tage: Mein Bulle if 


f im Laufe der Zeit en geworden. | 4*/ 0 /,(fuiih.6% Roggenrententir.der 4% Präm.⸗Inveſtte⸗ 
Worin liegt der Grund des Böswerdens, und was könnte man Poi. Edſch. p. dz. . 5.60 - 5.50 aj- rungfanteihe> . > . 10b.— & 
dagegen tun? 43 [2% (früher 8% ) Dollarrentbr. 51% e, Keonv. Anl. 43.50 - 43 za N 
Antwort: Der Grund für das Böswerden der Bullen liegt d. Bof. Lih. pro Doll. 38.75 zt t Denen ea 
gewöhnlich in Haltungsfehlern. Beſonders bei Langeweile wer⸗ : SER 
den dte Tiere leicht bösartig. Der Bulle muß deshalb Bewegung Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 21. Februar 1933. 
und Beſchäftigung haben. Will man ihn nicht zur Arbeit verz 10% Eiſenb⸗Anl. (17. 2.) 102 50 1 Pfd. Sterling = at . 30.67 
wenden, jo muß er möglichſt täglich bei offenem Wetter ein bis | 5% ſtaatl. Konv⸗Anl. . 44 25 -45 10) ſchw. Franken = u 173.60 
pa Stunden geführt werden. Im Sommer kann er auf einer | 100 franz. Sek. = HH 35.111 100 hol. Gulden = ut. 359 60 

n der Nähe des Hofes gelegenen Wieje getüdert werden. Die [1 Dolar = zt 8.901 |1 O tichech. Kronen 26.41 
weite Notwendigkeit der Bösartigkeit der Bullen vorzubeugen 


Distontſatz der Bank Politi 6%. 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 21. Februar 1933. 
ihm umgehen. 1 Dollar — Dong. Guld. 5.11 100 Bloty = Danziger 
Frage: Meine Ferkel und Läufer werden trotz täglichen | 1 Pfd. Stlg— Dang Gid. 17.60] Gulden 5 67.87 
Auslaufens ſtelf. orauf ijt dies zurückzuführen und wie kann 


Kurſe an der Berliner B 


man das Uebel beſeitigen? 100 oll. Gib. = disch. 


örſe vom 21. Februar 1933. 


Anleiheablöſungeſchuld nebſt 

Antwort: Das Steifwerden bei den Schweinen iſt auf Füt⸗ Ma „ 170.—] Auslöiungse.für 100 RM. 
. zurückzuführen. Direkte oder indirekte Verarmung | 100 ihm. Franken 190000. — dt ch. Mt. 888° /5 

des Organismus an Kalk, Phosp orſäure und Vitaminen führt dtſch. Mark 81.90 | Unteiheabldiungsichuld ohne 

zu dieſer n Von den Futtermitteln . außer Rare | 1 engl. Pfund = dtſch. Ausloſungsr. für 100 RM. 
koffeln und Rüben noch bejonders arm an Kalk: Gerſte, Kleie, Mär 14.49] = deutſche Mark 8.80 
Mehlabfälle, Magermilch, Molten ujw Auch durch einen Webers | 100 Htoty = diſch. Mark 47.25 Dresdener Bant.. - - 61.50 
ſchuß des gereichten Futters an Säuren, ebenſo durch zu ſtarke | 1 Dollar — did. Mark 4.213 Dich. Bank⸗u. Diskontogeſ. 71.75 


; ee können ſich dieſelben Krankheitserſcheinungen 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
eltend machen. Als Urſache dieſer Krankheit ſind ſomit ein⸗ a 


ſeitige Untere oder Ueberernährung, unter Umſtänden auch Mans (45. 2) 8 ar 8 = on 

gel an Licht. Luft und Bewegung anzujehen. 955 a 8.918 0 23 8901 kun 2. 1225 Go. 2) 17290 

Ag Frage: Ich beabſichtge, Zementzaunpfähle für meinen Ge | (17. 2) — (21. 2.) 8.9 1 (17. 2 172.70 (21. 2.) 173.60 
brauch herzustellen, da ich ziemlich viel Zäune habe und die 


Ziotymäßig errechneter 


Dollarkurs an der Danziger Würfe 
15. 2. und 16. 2. 8.92, 


Holzpfähle nicht lange 17. 2. 8.91, 18. 2, 20. 2. u. 21. 2. 8.90. 


alten. 
Wie ſtark follen fo che Pfähle ſein, welch eine Zuſammen⸗ 
zung im Verhältnis zueinander, Kies und Zement, wieviel 


il und wie ſtark kommen fie als Verſtärkung in jeden 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


sane arenie pemont Leiten ungelähr en Satta ae Pozuan, Wiazdowa 3. vom 22. Februar 1933. 
| ahl, und wie find die Leijten am beiten zu efejtigen ie ; i 
; wird die Form dazu am beſten Hergefteflt. Getreide, Die Herausbildung einer eigenen Marktlage in 


bezug auf die Preisbildung für Getreide 


Antwort: Die Stärke der Eiſeneinlagen ſowie die Quer⸗ über der Situaklon auf dem Weltmarkt, 


ſich im ge und 


genen genommen unverändert hält, fort. Nicht nur ea und 
dem Pfahlabſtand und der Einftiedigungsart. ggen läßt ſich nicht mehr bei den augenblicklichen Preiſen 
ur 1,50 Meter hohe Drahlzäune nd bei vier Meter Pfoten- | exportieren, ſondern ebenfa en une 


à s Gerſte und Hafer. a d 
abjiand die Pfähle 0,70 Meter tief in die Erde zu graben, jo daß erwartet au getretenen Nachwinter hat ſich d 


in dieſem Falle eine Pfahllänge von 2,20 Meter in Frage fommt, Wendung begriffene Stimmung von neuem befeſtigt, wobei die 
Der Materialerſparnis wegen ſind die Pfähle konisch anzu⸗ Weizenpreiſe am meiſten profitieren konnten. Nachfrage ift 
ertlgen, d. h. fie werden im unteren, ſtärker beanspruchten Teile lich, aber i 


ſtärker, im oberen Teil ein ausgeführt. Für die oben an⸗ 
geführte Pfahllänge würde ein unterer Querſchnitt von 14 Zenti⸗ 
meter, ein oberer von 10 Zentimeter ausreichen. Die vier Rund⸗ 
eiſeneinlagen müßten 10 Millimeter Durchmeſſer erhalten (alfo 


e IE 


menen Beſtände in Mehl zu den jepi 
íi niht fe 


Blidliden W a4. u ae e ee 
pro Pfahl 6,5 Kg. Eiſen ]). Handelt es fih um Bretter äune, augenb! en Weizenpreife mitzunehmen. Beim Roggenauftan 
find ae at deren i enis bleibt im Hintergrund als Hauptfattor die Tatſache beſtehen dag 
zeichlicher zu bemeſſen. Ein 2 Meter hoher Bretterzaun müßte die ſtaatlichen Getreidewerke an der Preisſtützung teilnehmen un 


bei $ Meter Pfoſtenentfernung einen unteren Querſchnitt von 
21 Zentimeter, einen oberen von 16 Zentimeter erhalten. Die 


Selbſt Gerſte, weld) 
pier Nundeiſeneinlagen find auf 13 Millimeter Durchmeſſer zu 


onnte, läßt ſich 


i : WTG eute nicht mehr exportieren, da wir gegenüber dem Weltmarkt 
9 5 Jin Mae eee durch 3 Millimeter ſtarken [um etwa 1 Ztoty zu hoch liegen. $a er wurde noch in vorigen 
a permenden iit ein guter Portlandsement (Marke Wiet, Pretsbeſſe un e 1 Jotn für 100 lauf 118 i och 
Wyſoka pp.) und ein guter ſcharſer Kies, ein ſogenannter Waſſer⸗ & § torn Di 2 N ten cea 
fies. Je inniger der Zement mit dem Waſſerkies gemiſcht wird auf das Inland angewieſen. Die angebotenen Partien konnten ite 
aa deſto fe er wird der Beton. Die Zementmalfe muß in ſpäteſtens bei der Mifitärverwaltung zu den gehobenen Preiſen Untertome i 
os goet den Sf beörde det ſein; nach dieſer Zeit tritt der Ab⸗ men finden. Die Umſätze bei allen Getreidearten ſind entſprechend i 
een s it iken darauf zu Jehon, daß nur foviel den Witterungsverhälkniſſen und mit Rückſicht auf die ahreszeit 
Material gemiſcht wird wie innerhalb zwei Stunden aufge⸗ bei uns AALEN AU De > für den Diter 
braucht werden fann. Die vier Eiſeneinlagen werden in die ow Fülſenfrüchte gece Rua a en Machftage aus dem 
Eden verlegt und erhalten eine äußere Betondedung von 1 Benti: | Auslande Hat dae Geihäit, ſowohl in Hülfenfrüchten als auch 
ae mre Bei guter Miſchung genügt ein Miihungsverhältnis von Sümereien eine abe d nge erfahren ‚Ss ind beuge 
sth ops b 25 2 in Weiß⸗ und Rotklee bedeutende engen exportiert worden \ 
0 bes PTE Picker d an binden e neueſte Verordnung in Deutſchland ſieht neue Zollerhöhungen von 
a 29410 En Die beide Junenfla Sei der Hölzer fab Oe te 8 28 für Hülſenfrüchte, wobei bejonders Lupinen bekroffen werden, und 
gut mit Oel z i A u zum Teil für Grasſaaten, m vom 1. März a 


7 u tränken. Die Befeſtigung der Riegel geſchieht 
BEER am ig ake Ae Millimeter ſtarke Flacheiſen von zuſammen 
pep nge. 


Zentimeter 
Bei dem jetzigen Preisſtand für Zement und Eiſen und bei 
Eichenholzpreiſen iſt die Verwendung von Eichen⸗ 


den wohlfeilen 
Welage, Vauberatungs⸗Abteilung. 


it AN 
apts daß größere Abſchlüſſe in 
men. 


Tats d upinen nag al Ale. : 


reislage 


weiterhin eine Rentabilität deim Export von Kleeſgaten 
er allmählich 


anziehen. 3 

Mir notieren ant 22. Februar 1933 per 100 Kg. je nach Quas 

lität und Lage der Station: x 
eizen 31—33,50, Roggen 16.50 17,75, Hafer 

Braugerſte 3 Felge gan 32—35, 


\ 


holzpfählen ratſamer. 


Markt- und Börfenberichte De ben 102% 
Lupinen, gelb 9—10,50, Lupinen, 


Geldmarkt blau 68.50, Weißklee 60—100, Schwedenklee 90—110, Rotklee 
5 : 90—105, Seradella 13—14, Widen 12—13, Peluſchken 12—12,50 21. 
T Kurſe an der Pofener Börje vom 21. Februar 1933. Maſchinen: Die ermäßigten Eiſenpreiſe, au 
Bank Polſti⸗Altien (100 z) 78.50 zt 4% Dollarprämienanl. Ser. III für die verſchiedenen Abmeſſungen und Eiſenſorten. find ER 
4% Bof. Landſchaftl. Kon⸗ 998 (Stck. zu bs) 60.— herausgekommen. Wir bitten; bei Bedarf von uns Angebote 
js 2 x igs eee 


vertier Bd . ee einzuholen. 


Die Preiſe fir 3 ement ſollen gemäß den Berichten der 
Tageszeitungen fahr dic geſenkt fein, jedoch fu Einzelheiten 
noch nicht zu erfahren. Beſtellungen bitten wir vorläufig noch 
zurückzuhalten. 

Zur Frühjahrsbeſtellung kommen außer den normalen Erſatz⸗ 
teilen für Eggen, Drillmaſchinen, Hackmaſchinen uſw. auch die 
born n 2 fg Maſchinen ſelbſt in Frage. Wir können 
von unſerem Lager ſolche Maſchinen, zum Teil außergewöhnlich 
billig, ſofort liefern. 

Beſonders gut eingeführt 1 15 ſich zur Bearbeitung der 
Su vor und nach dem Caen die ſogenannten Hornburger 

ante und Hederich⸗Eggen. Es find die am meiſten 
gebrauchten Eggen geworden. Wir liefern N in drei⸗ 
und age Ausführung. Für die Selbſtanfertigung dieſer 
Eggen empfehlen wir, ein Feld als Muſter von uns zu beziehen. 
die ſelbſtgebauten Felder aber mit Original⸗Eggenzinken 
mit Bund und Mutter zu verſehen. Wir liefern diese ſtählernen 
Eggenzinken zum Preiſe von 9,35 Zloty pro Stück ab Poſen. 

Düngemittel. Das Intereſſe für künſtliche Düngemittel nimmt 
ali ts N jest mit a 8 näher kommenden Frühjahr 
täglich zu. Entſchluß, doch noch etwas Kunſtdünger anzu⸗ 
wenden, with ſicher dadurch efleldiert daß die Preiſe, en 
für Roggen und Weizen, jeit einigen Wochen in erfreulicher eiſe 
angezogen haben. 

Ueber den neuen Phosphorſäuredünger „Supertomaſyna“ 
haben wir bereits durch beſonderes Rundſchreiben Kenntnis ge⸗ 
eben. Ein Muſter von dem , n e und einige Bro⸗ 
f chüren laſſen wir unjeren Ein⸗ und Verkaufsvereinen und 
gaben 5 5 der Vorrat reicht, direkt zugehen. Die Preiſe 
aben in der Zwiſchenzeit eine rmäßigung ar und zwar 
um 5 Groſchen per Kilogramm⸗Prozent für die Wojewodihaften 

oznan und ar jawa und um 6.5 Groſchen per Kilogramm: 
rozent für die Wee jena i be ee 9 woe für die 
ojewodſchaft sone ijt demnach 0.755 Zloty per ng 
rozent POs- und die Wojewod iz ognan und Mar» 
zama 0.77 Zloty 1927 Kilogramm⸗ rozent PO, waggonfrei 
abrit Chorzów. 

Diejenigen u ne Anterefienten, die bisher ihre nen 
noch nit, AN siegt on 
mene a tnih März 1088 nicht nur höhere Preiſe eine 
treten, ern di 1 abate mit den Abladungen zu wünſchen 
Übrig “cam weil ſich jetzt die Aufträge häufen. 


Marktbericht der Molferei-Sentrale vom 22. Februar 1933 


Wie wir in unſerem letzten Marktbericht ſchon richtig mit⸗ 
teilten, iſt im Laufe dieſer Boche eine weitere en ae erung 
ein etreten, Da bereits Ende voriger Tote die anderen Märtte 

olen die Preiſe ete, jo muie act 1 5 ebenfalls 
rice und fegte den Rleinvert auf bet fel 
möchten wir teot, daß noch 1175 Ge jeie iu ah den Detail: 
preis auf 1,40 Zloty weiter haben 

Der Ab atz iſt in dieſer Woche An en =. und es jind keine 
weiteren Schwierigkeiten dabei. 2 177575 iſt ſehr ſtark. Ob 
die 1 aber noch weiter weſentlich ſteigen werden, leibt ab⸗ 
zuwarten 3 

Es wurden in letzter Wo 55 0 Preiſe gezahlt: 

Poſen: Kleinverkauf 1,40 1,60, Poſen: engros 1,10 bis 
1,20 Zloty. — Die übrigen inlandiſchen ärkte m ndeſtens 1,25 
vereinzelt ſogar mehr. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 22. Februar 1935. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Viktorigerbſen . . 19,00—22.00 
Hafer 15 to . . . . 28.25 Folgererbſen . . 34.00—37.00 
Roggenkleie 15 to . . . . 10.50 Seradellaa . . . 13.50—14.50 

Richtpreife: Blaulup inen 6.50 7.50 

Besen 32.50 — 33.50 Gelblupinen . . 9.00—10.00 

pagent 17.00—17.75 Se Oi. s-e » » 90.00—110.00 

au gerſte Nun 14.00 — 14.75 Klee, weiß.. . . 70.00 100.00 

Mahlgerſte M— kp- 13.50—14.00 Klee ſchwediſch. - 80.00—110.00 
Braugerfte . . . . 15.50—17.00] Roggen» und Weizen i 

14.75—15.00} ſtrob lofe ... .1.75—2.00 


d (66 9) . 27.50—28 50 


Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Weizenmehl (65 9. 49.00 51.00 


froh, gepreßt... 2.00 2.25 


Weizenkleie 5010.50 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lof. 2.25 — 2.50 
Weizenkleie (grob). 40501050 Saber Gerſtenſtroh gep. 2.65—2.90 
Rogaenkleie . e 10.50 — 10.75 Heu, loſe 5005.25 
Raps a .00—42.00 | Seu, gepreßt... . 5.80—6.20 
Wmterrübſen „„ 40.00-45.00 Netzeheu, tofe . > e» 6.00—6.60 
Sommerwicke . . 12:50—13.50 Netzeheu, gepreßt. 6.50—7.20 
Peluſchken . . 12.00 —13.00 [ Senk a 86.00 42.00 


Gefamitendeng: felt. 
Nach dem Urteil der Börje war die Tendenz für Brau⸗ und 
Dep "upio, für Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ und 
eigenme 
aan tien zu anderen Bedingungen Roggen 310 To, 
Weizen 390 To., Gerſte 30 To., Hafer 15 To., Roggenmehl 30 To., 
Weizenmehl 60 To, oggenkleie 75 To. Weizenkleie 30 Tonnen. 


Rapskuchen 


So as extra⸗ 
ten wir darauf aufmerkſam 


Bemerken 
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Futterwert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewühr). 
) für dieſelben Kuchen 1 erhöht ſich der ! 
entſprechend 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


ed. ] Geſamt⸗ 
Eiweiß] Stärte, 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Roggentleie . 5 
Er nete feine 2 
Gerſt 


ee © „„ „4 „64 


Pier autel cere E 
Gerſte mittel 
Noggen mitte 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb. d 
Aderbohnen ... 
and guer) 


Leinkuchen *) "98/42.% git 
36/40 
Sennenbiumentugen*) 


—ꝓ— 12 


RE 1 


oo... 


=, 225 Stärtewert ohne Stärtewert des Eibe R fo 
bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kats 
pi el und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche ee 
Poznan, den 22. Februar 193g. Spöldz. z- ogr. odp.. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań vom 21. Februar 1955. 
Auftrieb: 630 Rinder, 1620 Schweine, 571 Kälber, 118 
Schafe, . 2939. 
icrungen für 100 a Lebendgewicht Tocos Vieh⸗ 
markt Se Och En welt fleisch, at ; 
inder: en: vollfle e, usgemä ete, nicht anges 
[pont 54—58, jüngere Majto fen big a N 30 be tere 
0, mäßig genährte 30- Ae 15 eh au aus⸗ 
gemäſtete 50—54, Maſtbullen sii, 1 en ae ältere 32—38, 
mäbig genährte 28—30. — e: oot ige, i genapete 
, Mafttühe 44—50 aut 32 807 26—30, mähig rte 
— Färſen: voll eiſchige, ausgemäſtete 5450 fate 
en 46.50. gut genährte 34—42, mäßig genährte 19 
ungvieh: gut genährtes 9234, mabig van hrtes 28—30. 
älber: Dejte ausgemäftete Kälber 68—74, 
gut Pha 54—58, mäßig genährte 44—50. 
chafe: vollfleiſchige, Lee en Lämmer und 


ap 
dt. 60—66, gemäſtete, ältere 


ammel und Mutterſchaſe 49 


weine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Lebende? 


ect an 100107 vollfleiſchige von sl Rilogr. Leb nr 


98, voll eiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 
Pale e Schweine von mehr als 80 Kllogr. 86—90, Sauen 1 un 
äte Kaſtrate 80— 90. 


Marktverlauf: normal, 


poſener Wochenmarktbericht vom 22. Februar 1935. 


Unter der Einwirkung des anhaltend ſtarken Froſtwetters 
peen, zeig te der en e auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Schenkt ie m fon 1 regen Verkehr. Auch 
die Marenzufuhr Den n PORD lediglich die 
ae rachten eine gruen? Menge zu den 
isher 0 veränderten P ahlte für Schweine⸗ 
lei Rindfleiſch 70—1,25, Kalbfleiſ 801,30, Hammel⸗ 
leiſch 60—70, Räu erſpeck 1,201, 25, für rohen Speck 90, Schmalz 
1,30—1, 40, Kalbsleber 1,30, Schweinsleber 80—90, — Für Mol⸗ 
kereierzeugni e wurden nachſtehende Preiſe gefordert: Lijgbutter 
1,40—1,45, Landbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 25—30, ein Liter 
Milch toftete 17 pete lS Sahne 1,20—1,40, bei verhältnismäßig 
grobem ngebot zahlte man für Eier pro Mandel 1,50—1,65. — 
er Gemüſemarkt lieferte Wruken, rote Rüben zu je 10—15 Gr. 
das Pfund, Mohrrüben koſteten ebenfalls 10—15, Grünkohl 20 
bis 25 Roſenkohl 40—50, Erbſen, Bohnen je 25—35, für einen 
Kopf Rotkohl za pele man 25—45, für Weißkohl 20— 35 DE 
kohl je nach Größe 25—45. Peterfilie, Sellerie 10—15, Kartoffeln 


t gan 
uswahl in 
Preiſen. IM 


aſtkälber 60—66, 


pt Wit 
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3—5, Nierenfartoffeln 10, Spinat bei geringem Atigebot 50—60, 
Schwarzwurzeln 40 Groſchen. Bei mäßiger Auswahl verlangte 


barnen 60, Apfelſinen 60-65, Walnüſſe 1,50—1,60, gaen 
1,30—1,40. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 

bis 450, Perlhühner 34, Enten 4-5, Gänſe verſchiedenſter 
Größe 5—10,; Tauben das Paar 1,60—1,80, Puten 6—9. Zloty. — 
Der Fiſchmarkt war der ſchwlerigen Sufuhemögfiepteit wegen 
mäßig be 10 Auch die Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Man 
Hunden ür ehe 80—1,00, Schleie 1—1,20, Karpfen 1—1,20, 
a grüne Heringe 40, Karauſchen 
801,00, Barſche 60 — 90, Riucherf che das Stück 25—85, Sprotten 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
85 Schmieriette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


TACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spotka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 5587 3 
ee — 


Sojoct zu vertaufen: 


1 nener Motorpilun „Deeriug“ 10/20 B, 


eingerichtet für den Be'rieb mit Rohſpirifus, 
zu außergewöhnlich billigem Preiſe. 
Anfragen unter Nr. 168 an die Geſchältsſtelle dieſes Blattes. 


. ren, ent I - ae 
BER EU af 2 
Pilanz- i: Aal: | set Kariofielsorten 
— 2 5 x werden zu kaufen gesucht. Offerten, mit Preisangabe erbittet der 
rag N Landwirtschaftliche Verein Kiecko, Kreis Gnesen, zu Hd. He. ra 
k | pl ma au Hildebrandt, Wilkowyja, Post Ktecko. (164 
grio hein; > 
— EOS ER kl r Zur Frühjafırssaat olterieren wir in bester 
Reinheit und Keimfahigkelt anerkannte Saaten von 
Original resp. Ab * = Sommerweizen, Hafer, Sommer- 
anerkannt: (166 2 4 gerste, Erbsen. Kartoffeln, : 
Arnika, : Tas Mais, Rüben, Sämereien. (167 
Citrus, =) — Unsere Saatgutaus stellung ist von 8 bis 8 Uhr gedfinet. 
S Datura, 5 ; on Posener Saatbaugesellschaft Spötdn.u oge.sdp.Pomah 
Hindenburg ernte r eat Z 43 hth a 
Sr 4 Rote Eckendorfer uc ei = 
Juli, ferner 1 S 
| Jubel, R Sehr kräfti ree Bischer H t, 8-jährig - für "Arbeit ford 
> © | Sehr kräftiger ostpreüßischer Heng, r r Arbeitspferde 
‘ Parnassia, eck ae @ | geeignet, lower verkaufen. Aaletuo Pepowo, gun. Bst, 
> ; 
Pepo, Preussen DOM. RADZYN, pow. Gruizigds- 3 
Wekarag's, „T eseseeeeeeeeeee sees | Wapniarnia Miasteczko 5p- Akc. 


Uſſertere iu oberſchlenſche 


Kohlen 


Briketts und Kots ab Hof und ab 
Waggon. 144 
E. Schmidtke. Swarzędz. 


ä —— — — nam 

Wbiolventen der landw. Wins 
terſchule zu Sroda ſuchen ab 1. April 
oder ſpäter (143 


Stellung 


als Eleven, Aſüſtenten und Hof- 
beamten. Gefl. Meldungen erbeten an 
die deutſchſpr. Winterſchule Sroda. 


Wohltmann 84, 


ompfiehlt soweit der Vor- 
rat reicht 


Posener Sant- 


produziert ausschließlich aus eigenen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO, 
- Pabrik in Miasteczko n/Nol. pow. Wyrzysk. 


Bestellungen far die Frühjahrssaison nimmt ent- 


gegen: 
DleYerwaliungin Poznat, Berwiiskiego 1, W., Tel. 1-16 
sowie sämtliche landwirtschaftliche Handels- 


genossenschaften. 
Der Bahntarif ist ermäßigt worden. (152 


baugeselischatt 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


143 


Wir ermässigen die Preise für Kalidünger : 
wie folgt, bei Barzahlung fiir 10000 kg loco franko a in Wojew. 


Poznan, Pomorze, Górny Slask. a | 
Preise in Ztoty bei Abnahme bis 30.4. 35. f i 


Produkte: 


gewöhnliches 8 - 11% 

pulverisiertes ..u......0.000scans ren > 

für 1 kg KO iesene nenn eee 

20% Salz für 10 to. 

21, 22, 23, 24, 25 und 26er Salz entsprechend errechnet aus den Preisen 
für 1 kg K,O. 


Kalidünger sind erhältlich in der Vertretung der S. A. Eksploatacji Soli Potasowych 
in Poznań, Plac ve 18, und bei allen landwirtschaftlichen Genossenschaften 


pu en Etta u unge 


Lwów. 


10 to: 


Kainit für 


CC et Ce ae 


Kalisalze: 


e 2 % ......,0,.,... 


(469 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Geer. 1884. 


A ll al 


Suche für ſofort evangel. ledigen 


Guts ſekretũr 


der auch Gutskaſſe und Hofaufſicht 
zu verſehen hal. Polniſche Sprach⸗ 


Ogloszenie. 


naszym rejestrze spotdzielni 


zapisano dziś przy nr. 67 „Land- 
wirtschaftliche Bezugs- und 
Absatzgenossenschaft“, 
dzielnia z odpowiedzialn. ogra- 
niczong Leszno: Uchwałą wal- 


spol. 


CONCORDIA: | | 


Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 


== Telefon 6105 und Ss ` 


POP 


K äh | feuntniffe in Wort und Schriſt Bee 12.4033 7. wybrano u me =} Familien-Drucksachen | 
ma chinen dingung. Angebote mit Lebenslauf] ustepujecego członka Joite Got- =I, eri ey 
u. Beugnigabidr, an M. Jouanne pujaceg =] Landw. Formulare 58 
io beſtes Fabrikat, biligi g : | lieba, do zarządu rolnika Kon- =! Sämtliche Büch FA 
a gegen Teilgaye Klenta p. Nowemiaſto n / W. pon. Jarocin nene nee 


ungen. Otto Mix. 


' Leszno, dnia 20. stycznia 1933r. 
w Porai, Kantaka 6a. MII 


Sad Grodzki 


rada Rüggego z Murkowic. 
| Geschäfts-Drucksachen 


E 


Lundesgenossenschaftshank | 


Bank e vA ograniezona e 
Poznan. - 
(früher: Genossenschaftshank. Poznan) 


‘Pozn ulica Wjazdowa 3 Bydgo szez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 SPRECHER. 373.374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 

Drahtanschrift: Raiff eisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— 1. 
: Hattsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


E ri edigu: m g aller sonstigen Bankgeschätte. 


(162 


(160 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in 


Ersatzteilen 


zu Grubbern, Eggen, Pflügen, Düngerstreuern, 
Drillmaschinen und Hackmaschinen. 


Besonders günstig liefern wir 
Schare und Streichbleche 


zus Eisenbahnradbandagenstahl. 


Jetzt ist die richtige Zeit zur Instandsetzung sämtli 
landwirtschaftlichen Maschinen. — ͥͤ—— 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


cher 


— 


ae sensung der Produktionskosten 


io und damit eine 

i Rente aus der Verfü itterung wirtschaftseigener— | 

kohlehydrathaltiger Futtermittel ist NUR durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern-in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 


Garantie der Nährstofigehalte: 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. ä Protein und Fett 2 


Zur Steigerung der | Brdnusskuchenmehl „ en 
; Soyabohnenschrot 8 5 69 % = * 
Milch- und Baumwollsaatmehl eer 50/55% 1 en 
Fettmenge 3 Palmkernkuchen = ” „ 21% ” ” ” 
1 J ; E Kokoskuchen . ” ” 26% ” * ” 
© Leinkuchenmehl „ 38 44 % a 2 
Zur Aufzucht von | {a präcip. phosphorsauren Futterkalk = Se 
Jungvieh: mit 38:42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95°/, eitratlöslich 
EEE : : nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 
Y la norwegisches Fischfuttermehl 5 
Zur rentablen mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. — 


Schweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


MENT Spordz. z ogr. odp. UNE ; | 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Telei. Nr. 4291. . een Dienststunden 8—5 Uhr. 58 2 


E aa Verband taiga Henoffenſchaften in Polen T, 2. Poznan, Wiazdowa 3. 
ewe er S . sen und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Spiess 18, kr 


Druck: Concordia Sp. Akc., Foxaats 


